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Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 


78. Jahrgang 


Deutſches Vermögen 
für polniſchen Verein! 


Das Vermögen eines deutschen Schulvereins 
in Posen für einen polnischen Elternverein 
Der „Verein zur Förderung des höheren Mäd⸗ 

chenſchulvereins zu Poſen“ beſaß aus der Vor⸗ 

kriegszeit ein Schulgebäude in der Matejki⸗ 

Straße 8, in dem das frühere Sachſeſche Lyzeum 

untergebracht war. Als das Lyzeum nach dem 

Kriege aufgelöſt wurde, verpachtete der Verein 

das Gebäude dem Schulkuratorium, das 

dort das polniſche Zamojſki⸗Mädchen⸗ 
gymnaſium unterbrachte. Seit dieſer Zeit 
beſchränkte der Verein ſeine Tätigkeit auf die 

Verwaltung ſeines Vermögens. Vor einigen 

Wochen nun verkaufte der deutſche Verein das 

Schulgebäude an den Elternverein des 

Zamojſki⸗Gymnaſiums für 140 000 

Zloty. Einige Tage nach dem Ber- 

kauf und der Bezahlung des Kaufpreiſes 

wurde der deutſche Verein durch eine Verfügung 
des Burgſtaroſten von feiner Tätigkeit | u s p en- 
diert und das Vermögen des Vereins durch 
zwei vom Staroſten ernannten Kuratoren 
ſichergeſtellt. Man begründete diefe Maf- 
nahme damit, daß der Verein ſeinen Vorſtand 
nicht jedes Jahr gewählt habe. (Nach den 

ungen des Vereins galt der Vorſtand als 
auf unbeſtimmte Zeit gewählt.) Gegen diefe 

rfügung des Staroſten wurde Berufung 
be im Wojewoden eingelegt. Eine Ent- 
ſcheidung über die Berufung iſt bisher noch 
nicht erfolgt. Jetzt hat der Wojewode den 

Verein aufgelöſt und fein Vermögen dem 

erwähnten Elteruverein des Za⸗ 

mojſfi⸗Gymnaſiums überwieſen, der 
vor kurzem erſt das Gebäude für 140 000 Zloty 
gekauft hatte. Damit hat der polniſche Eltern⸗ 
verein am Zamojſki⸗Gymnaſium den für das 
Gebäude gezahlten Kaufpreis praktiſch zurück⸗ 
erhalten! y 


Deutjhenausweifungen 
aus dem Olſagebiet 


Nach einer Meldung aus Freiſtadt (Olſa⸗ 
gebiet) wurden dort in den letzten Tagen vier 
polniſche Staatsangehörige deutſcher Na⸗ 
tion alität auf Grund des Grenzzonengeſetzes 
ausgewieſen. Es handelt ſich um den Schloſſer 
Karl Hamros, den Vorarbeiter Johann 
Rawran, deſſen Bruder Rudolf und dejen 
Ehefrau. Die Betroffenen mußten ihre feit 
Jahrzehnten inne gehabten Wohnungen inner⸗ 
halb von 24 Stunden verlaſſen, fo 
daß fie keine Zeit hatten, ihre privaten Ange 
legenheiten in Ordnung zu bringen. Die Aus⸗ 
weiſungen erfolgten ohne Angabe von Gründen. 

— r ů— 


Chvalkopſky beim Führer 
und bei Ribbentrop 


Alle deutsch- tschechischen Fragen besprochen 


Berlin, 23. Januar. Der Führer empfing 
am Sonnabend nachmittag in Gegenwart des 
Reichsminiſters des Auswärtigen von Rib: 
bentrop den tſchecho⸗ſlowakiſchen Miniſter 
des Aeußern, Chvalkovſky, in den Räumen 
der neuen Reichskanzlei zu einer Beſprechung. 

Chvalkovſty hatte am Vormittag eine Aus⸗ 
ſprache mit dem Reichsminister des Auswär⸗ 
tigen von Ribbentrop, in der alle das Ber: 
hältnis zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
Tſchecho⸗Slowalei betreffende Fragen beſprochen 
wurden. 

— — 

Polniſch⸗eſtniſcher Handelsvertrag paraphiert. 
In Reval wurde ein polniſch⸗ eſtniſcher Han- 
delsvertrag paraphiert. Der Handelsvertrag ſieht 
eine Erweiterung des Warenaustauſches zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern vor. . ' 


Aujjtandsjeiern in Warſchau. Warſchau ge- 
dachte geſtern am Tage des Januaraufſtandes 
von 1863 zugleich des polniſchen Aufſtandes 
gegen die deutſchen Beſatzungstruppen im No⸗ 
vember 1918. 


Poznan. Dienstag, 24. Januar 1939 


n Eilmärſchen auf Barcelona! 


fir. 19 


Keine Atempauſe für den geſchlagenen Feind 


Bilbao, 23. Januar. Der nationalſpaniſche 
Heeresbericht meldet den triumphalen Fort⸗ 
gang der Offenſive in Katalonien und 


die Niederzwingung jeden feindlichen Wider⸗ 


ſtandes. Mit der Eroberung der beiden ie 
tigen Städte Villafranca del Pana: 
des und Villanueva Y Geltru in der 
Provinz Barcelona iſt ein neuer wichtiger Ab⸗ 
ſchnitt erreicht worden. Villafranca liegt 
22 Kilometer in Luftlinie und 49 Strahentifo- 
meter von Barcelona entfernt, während die 
Hafenſtadt Viganueva Y Geltru noch 36 tilo- 
meter in der Luftlinie und 40 Straßenkilo⸗ 
meter von Barcelona entfernt iſt. Es zeigt ſich 
alio, daß der Ning der nationalſponiſchen 
Truppen um Barcelona ſich wieder weſentlich 
verengert hat. 

Bei der Einnahme von Villafranca del Pa- 
nades und der Küſtenſtadt Villanueva Y Geltru 
zeigte ſich erneut, daß die roten Streitkräfte 
infolge ihrer ſtändigen Verluſte, ihrer ſchlech⸗ 
ten Ernährung und Ausrüſtung und als Folge 
der widerſprechenden Befehlsgebung durch "> 
kopflos gewordenen Häuptlinge immer mehr 
demorgliſiert werden. Sowohl bei Villa⸗ 
franca als auch bei Villanueva wurde kaum 
noch ein ernſthafter Widerſtand 
verſucht, ſo daß die jubelnd begrüßten Franco⸗ 
Truppen die flüchtenden Bolſchewiſtenhorden 
ſogar daran hindern konnten, alle noch im letz⸗ 
ten Augenblick beabſichtigten Plünderun en 
durchzuführen. i 2 


Demonſtratſonen für die 

Kapilu ation 

Die ſchweren Verluſte, die die Roten 
am Wochenende erlitten haben, ſcheinen — wie 


man in Barcelona hört — die dortige 8:1- 
zweiflungsſtimmung auf einen Höhepunkt ge⸗ 


bracht zu haben. An verſchiedenen Stellen der 
Stadt haben Umzüge ſtattgefunden, durch die 
oſſen für die kampfloſe Uebergabe der Stant an 


die nationalſpaniſchen Truppen demonſtriert 


wurde. 


Jubel emp ängt die Befreier 


Zu den am Wochenende durchgeführten Ope⸗ 
rationen der Truppen des Generals Fra co 
meldet der Frontberichterſtatter des Deutſchen 
Nachrichtenbüros, daß die dabei erzielten Er⸗ 
folge alle Erwartungen übertroffen hätten und 
daß ſich der Vormarſch unter dem Jubel der 
befreiten Bevölkerung zu einem wahren 
Siegeszug geſtalte. 

Die größte Bedeutung komme den Kampf⸗ 
handlungen im Abſchnitt öſtlich von Igua⸗ 
lada zu, wo die Maeſtrazgo⸗Armee nach der 
Einnahme dieſer Stadt bis dicht an die nächte 
bedeutende Stadt Man reſa gelangt ici, in 
deren Umgebung berc''s gekämpft *. de. 


Ein zweites Madrid? 


Wie bekannt geworden ijt, beabſichtigen die 
Sowjetſpanier in ihrer letzten Verzweiflung, 
am Llobregat vor Barcelona eine Ver⸗ 
teidigung einzurichten, wie am Manzanares 
bei Madrid. Die Roten haben vor, den Krieg 
in einen Stzaßentrieg zu verwan⸗ 
deln u: die Rieſenſtadt Barcelona eher cit- 
„„ ern, als fie den Nationaltruppen zu Eper: 
gebe De Somjethäuptlinge würden dadurch 
ein weiteres furchthares Verbrechen auf ihr 
St on!, laden, wenn fie die Großſtadt zum 
Kriegsſchauplatz verwandeln. 

Der Heeresberichterſtatter vergleicht deshalb 
den Kampf um Madrid mit denjenigen um 
Barcelona. Während der Offenſive gegen Ma⸗ 


OIN lehnt ab 


Antwort auf die letzten Beſchlüſſe der Bauernpartei 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 23. Januar. Mit den Beſchlüſſen 
der Bäuerlichen Volkspartei, die der 
Oberſte Rat dieſer Partei am 15. Januar faßte 
und in denen die Bereitſchaft der Partei zur 
nationalen Sammlung und zum inneren Aus⸗ 
gleich bei gleichzeitiger Kritik der bisherigen 
Methoden zum Ausdruck kam, befaßt ſich das 
Hauptblatt des OZN, „Gazeta Polſka“, in 
ihrem Leitartikel am Sonntag. 

Das DZN-DOrgan ſtellt jeit, daß die Be- 
ſchlüſſe der Bauernpartei ſowohl poji- 


tiver Atzente wie auch völlig fehler 


hafte Formulierungen enthalten. 
Zu den poſitiven Elementen der Parteibeſchlüſſe 
rechnet die „Gazeta Polſta“ vor allem das Be- 
kenntnis der Bauernpartei zur Landesver⸗ 
teidigung und zur Verſtärkung der polni⸗ 
ſchen Wehrmacht. Dieſe Ideen ſtänden aber 
mit der praktiſchen Politik der Volkspartei in 
Widerſpruch. Man könne nicht ſagen, daß die 
Politik der Partei in der vergangenen Zeit von 
der Sorge um die Landesverteidigung und die 
Geſchloſſenheit der Nation im Verhältnis zu 
fremden Staaten und fremden politiſchen Gin- 
flüſſen geleitet war. Auch jener Punkt der 
Bauernreſolution könne nicht übergangen mwer- 
den, in dem die Liquidierung der 
Brefter Frage und die Rückberufung der 
Bauernemigranten gefordert wird. Die „Gazeta 
Polſta“ telt dazu kategoriſch feit, daß es über- 
haupt leine Breiter Frage gäbe, die zu liqui- 
dieren wäre, daß es allein Persönlichkeiten gäbe, 
welche die Staatsgrenzen verlaſſen haben, um 
ſich der Vollſtreckung der gerichtlichen Urteile zu 
entziehen. s 


Im weiteren Verlauf der Kritik an den Bez 
ſchlüſſen der Bäuerlichen Volkspartei geht die 
„Gazeta Polſka“ auf den außenpolitiſchen 
Teil der Rejolution über. Die in ihnen dar- 
gelegten außenpolitiſchen Gedankengänge be⸗ 
zeichnet das OZN-Organ als lächerlich und 
frech. Die Bäuerliche Volkspartei habe im 


Laufe der letzten Jahre ſyſtematiſch jene Auken- 


politik Polens bekämpft, die zur Stärkung der 
internationalen Poſition Polens und zur 
triumphalen Wiedererlangung des Olfa- Ge- 
bietes geführt habe. Im Gegenſatz dazu habe 
die Partei ſiſtematiſch und zielbewußt die öffent- 
liche Meinung des Landes auf die Beneſch⸗ 
Politit und jene Faktoren des europäiſchen 
Lebens hinorientiert, die kraftlos und hilflos 
im Jahre 1938 zugrunde gegangen ſeien. Zu⸗ 
ſammenfaſſend und abſchließend gibt die „Ga⸗ 
zeta Polita” ihrer Befriedigung darüber Aus- 
druck, daß die Einheitsidee und die Loſung der 
Landesverteidigung auch unter der bäuerlichen 
Bevölkerung Anklang findet. Die Entwicklung 
des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung gebe dieſer Evolution grundſätzlich Aus⸗ 
druck. 


druck 
Die Fü der Bäuerlichen Volks⸗ 
partei jedoch zeige dafür kein Verſtändnis. 
Vom Gegenteil lönnten auch ihre letzten Be- 
ſchlüſſe nicht überzeugen. 

Mit dieſer Stellungnahme des führenden 
OZN-Blattes zu den Beſchlüſſen der Bauern- 
partei wird eindeutig vom Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung der Ausgleich mit der 
oppoſitionellen Bauernpartei abge- 
lehnt und wiederum das politiſche 
Monopol des Lagers bei der Konjolidierung 
des Landes mit Nachdruck betont. 


drid habe die Armee Francos nur geringe 
Streitkräfte zur Verfügung gehabt, was jetzt 
bei dem Kampf um Barcelona aber nicht mehr 
der Fall ſei, denn jede der jetzigen nationalen 
Kolonnen, die ſich Barcelona nähern, ſei ſtär⸗ 
ter als damals die geſamte nationale Streit⸗ 
macht vor Madrid. Hinzu komme noch die 
immer mehr zunehmende Demoraliſie- 
rung der roten Truppen. 


Unauſhaliſam we ter vorwärts 


Wie der Frontberichterſtatter des DNB. mel⸗ 
det, dringen die nationalen Truppen unauf⸗ 
haltſam in Eilmärſchen weiter vor. Dieſe Eil⸗ 
märſche ſind kennzeichnend für die jetzige Tak⸗ 
tik der Nationalen, die darauf ausgeht, dem 
Feind keinerlei Atempauſe oder Ge⸗ 
legenheit zum Feſtſetzen zu geben, ſondern ihn 
buchſtäblich vor ſich her zu treiben. Alle einge⸗ 
ſetzten Armeekorps operieren nach einem gro⸗ 
Ben Plan General Francos, wobei ſie 
immer wieder die Verbindung untereinander 
aufnehmen. 


Der nationale Heeresbericht beſtätigt die Be- 
reits gemeldete Eroberung zahlreicher Ort⸗ 
ſchaften an der Katalonienfront und meldel 
darüber hinaus im Niſchnitt Solſona die 
Einnahme von Ogern und Nivelſes, im 
Aeſchnitt Manreſa die der Ortſchaften 
Aguilar de Segarra, Rajadell und 
Rubio. Beſonders große Fortſchritte wurden 
im Abſchnitt Villafranca de Panades erzielt 
wo nicht weniger als 19 Dörfer in nationalen 
Neſitz fielen. Die Nationalen machten 2283 
Gefangene und erbeuteten u. a. 4 Panzer 
wagen und 2 große Munitionslager. 


Flucht der Anführer 


Langſam bereiten die Londoner Blätter ihre 
Leſer darauf vor, daß Barcelona ſich in einer 
verzweifelten Lage befindet, und daß 
die Ausſichten der Spanienbolſchewiſten immer 
dürftiger werden. Selbſt die Linksblätter 
bringen Meldungen, in denen die hoffnungs⸗ 
Toje Lage der Notſpanier glatt zugegeben wird. 
Schon die Aeberſchriften laſſen den wahren 
Sachverhalt erkennen. Wenn bisher immer nur 
gerüchtweiſe davon geſprochen wurde, daß die 
roten Häuptlinge ſich vorbereiten, Barcelona 
zu verlaſſen, berichtet „Daily Herald“ 
heute in ſenſationeller Aufmachung, daß die 
rotſpaniſchen Machthaber bereits geſtern Barce⸗ 
lona verlaſſen haben und ſich in Gerona, ſiebzig 
Meilen nördlich von Barcelona, niederlaſſen. 


Vernon Bartlet meldet in der „News 
Chronicle“, in London ſei man der Ueber⸗ 
zeugung, daß bei den großen Leiden der kata⸗ 
laniſchen Bevölkerung die Einigkeit innerhalb 
der rotſpaniſchen Leitung ſchwer bedroht ſei. 
Zwiſchen den gemäßigten und den extremiſti⸗ 
ſchen Elementen entwickle ſich eine Spannung 
die ſchlimmſte Auswirkungen haben könne. 


Paris rechnet mit baldigem Fall 
Barcelonas 


Die Pariſer Preſſe rechnet mit dem Fall von 
Barcelona ſchon für die allernächſten Tage. Der 
„Präſident der ſowjetſpaniſchen Regierung“, jo 
ſchreibt die „Epoque“, habe Barcelona mit 
unbekanntem Ziel verlaſſen. Die roten Macht⸗ 
haber von Barcelona haben am Sonntag einen 
Erlaß veröffentlicht, wonach Handel und 
Induſtrie der Stadt vom heutigen Montag 
ab vollkommen jtillgelegt werden, da- 
mit alle wehrpflichtigen Männer und Frauen 
bis zum 55. Lebensjahr ſich für die Durch⸗ 
führung der Befeſtigungsarbeiten den Militär⸗ 
behörden zur Verfügung halten können. Sämt- 
liche Geſchäfte der Stadt bleiben in Zukunft 
geſchloſſen. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 24. Januar 1939 


„Was will eigenklich Amerika?“ 


Berlin, 23. Januar. Reichsminister Dr. 
Goebbels beschäftigt sich in einem 
Leitartikel im „Völkischen Beobachter“ 
mit der Haltung Amerikas Deutschland 
gegenüber. Es heisst in dem Aufsatz 
u. a.: 


Seit dem 30. Januar 1933 iſt das Dritte 
Reich Gegenſtand des Spottes, des Haſſes, der 
Lüge und der Verleumdung faſt in der geſam⸗ 
ten amerikaniſchen Preſſe, vor allem in ihrem 
jüdiſch beſtimmten Teil. Die amerikaniſche 
Preſſe macht ſich dabei eine beſonders beluſti⸗ 
gende Aufgabe daraus, Deutſchland gegenüber 
Grundſätze der Humanität, der Ziviliſation, 
der Freiheit der Menſchenrechte und der Kul- 
tur ins Feld zu führen. Sie hat dazu auch 
allen Grund. Denn in einem Lande, in dem 
heute noch die Humanität ihren draſti⸗ 
ſchen Ausdruck in der Lynch juſtiz, die 
Ziviliſation in zum Himmel ſtinkenden 
politiſchen und wirtſchaftlichen Skandalen, 
die Freiheit der Menſchenrechte in 
der Tatſache eines ſtetigen Vorhandenſeins 
einer von den Betroffenen wahrſcheinlich fret- 
willig in Kauf genommenen Arbeitsloſig⸗ 
keit zwiſchen 11 und 12 Millionen und die 
Kultur in einer ſtändigen Ausleihe bei 
den alten europäiſchen Kulturſtaaten findet, ijt 
man ja durchaus berechtigt, mit jouveräner 
Verachtung auf jenes alte Europa herabzu⸗ 
ſchauen, in dem Staaten und Völker ſchon auf 
eine Jahrhunderte, ja Jahrtauſende alte uner⸗ 
meßliche Kulturleiſtung zurückblickten, ehe 
Amerika überhaupt entdeckt wurde. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß der ſeit 
1933 in Amerika gegen Deutſchland mit Syſtem 
durchgeführte öffentliche Hetzfeldzug eine be— 
wußte und gewollte Provokation 
des Deutſchen Reiches und des deutſchen Volkes 
darſtellt. 


Nun könnte uns das im allgemeinen ziemlich 
gleichgültig ſein. Wir leben in Deutſchland 
nicht von der Liebe und auch nicht von der 
Gnade anderer Staaten; wir leben aus unſerer 
eigenen Volkskraft. Die Zeit gehört 
längſt der Vergangenheit an, in der Deutſch⸗ 
land ſein Heil von internationaler Hilfe erwar⸗ 
tete und erhoffte. 


Wir hätten alſo die Möglichkeit, uns auf den 
bequemen Standpunkt zu ſtellen: Amerika liegt 
weit; es iſt durch einen endloſen Ozean von 
uns getrennt. Was man dort über Deutſch⸗ 
land denkt, ſagt und ſchreibt, das kann uns 
ganz kalt laſſen. Das iſt ſoweit richtig, als der 
in Amerika provozierte und mit höchſtem Raffi” 
nement durchgeführte Hetzfeldzug gewiſſermaßen 
in angemeſſenen Bahnen verläuft. Soweit da⸗ 
von aber ſelbſt amtliche Kreiſe an: 
geſteckt werden, bleibt das nicht mehr eine 
Auseinanderſetzung der Zeitungen und der 
Rundfunkſender, ſondern wird vielmehr eine 
Angelegenheit der hohen Politik. 

Seit dem 10. November 1938 hat ſich dieſe 
Hetze nun ins Unermeßliche geſteigert. Die 
amerilaniſche öffentliche Meinung, vor allem 
ſoweit fie jüdiſch beſtimmt ijt, befleißigt jih da- 
bei einer gänzlich unerträglichen Cin: 
miſchung in unſere in nerdentſchen 
Verhältniſſe. Sie glaubt, aus der Sicherheit 
ihres fernliegenden Kontinents deraus Deutſch⸗ 
land gegenüber eine Methode anwenden zu 
Dürfen und zu können, die unter ziviliſierten 
Staaten ſonſt gänzlich unmöglich und aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 


Wenn beiſpielsweiſe der amerikaniſche 
Innenminiſter Ickes am 19. Dezember 1938 
öffentlich erklärte, daß ein Amerikaner eine 
Auszeichnung aus der Hand eines brutalen 
Diktators nicht annehmen könne, der mit der: 
ſelben Hand Tauſende von Menſchen beraube 
und quäle, da der Verleiher den Tag als ver⸗ 
loren anſehe, an dem er kein neues Verbrechen 
gegen die Menſchheit begehen könne, fo ijt das 
eine Redeweiſe, die, gelinde geſagt, bisher im 
Verkehr unter Staaten, die normale Verhält⸗ 
niſſe untereinander aufrechterhalten, gänzlich 
ungewohnt iſt. 


Wenn der ſtellvertretende amerikaniſche 
Außenminiſter Welles auf den daraufhin ſei⸗ 
tens Deutſchlands erhobenen Proteſt zur Ant⸗ 
wort gibt, daß die Aeußerungen von Ickes die 
übereintimmende Anjit des über: 
wiegenden Teils des amerifani- 
ſchen Volkes darſtellen, jo verjagt 
einem dieſer Tatſache gegenüber überhaupt die 
Sprache. Was ſoll das heißen! Wo iſt jemals 
der amerikaniſche Präſident in der deutſchen 
Preſſe perſönlich angegriffen worden, wo 
jemals gegen die führenden Männer Amerikas 
ein beleidigendes Wort gefallen? Wir haben 
uns hier höchſter Zurückhaltung befleißigt, ob⸗ 
ſchon wir allen Grund gehabt hätten, in dieſe 
oder jene innere Angelegenheit der Vereinig— 
ten Staaten von Nordamerika hineinzureden. 
Nun find wir der Ueberzeugung, daß das WSA- 
Volk mit dieſer Angelegenheit überhaupt 
nichts zu tun hat. Soweit es ſich gegen 
Deutſchland einſtellt, iſt es lediglich ein Opfer 
dieſer Kampagne. Dieſe Kampagne 
ſelbſt aber wird betrieben von gewiljene und 
ſtrupelloſen internationalen eltverhetzern,! 
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Von Reidısminiiter Dr. Goebbels 


die zum Teil aus außenpolitiſchen, zum Teil 
aber auch aus allzu durchſichtigen innerameri⸗ 
kaniſchen Gründen Deutſchland herausfordern. 

Wieweit dieſe Verhetzung geht, kann man 
daraus erſehen, daß die öffentliche Meinung in 
Nordamerika heute ſchon auf den plumpſten 
Schwindel hereinfällt. Es braucht ein ameri⸗ 
taniſcher Sender nur ein phantaſtiſches 
Hörſpiel eines Angriffs von Mars 
bewohnern auf den amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent zu ſenden, und ein großer Teil des ame⸗ 
rikaniſchen Volkes wird geradezu von einer 
Panik erfaßt. ’ 

Es liegt uns ferne, den kritiſchen Ausſtellun⸗ 
gen, die die amerikaniſch-jüdiſche Preſſe an 
innerdeutſchen Verhältniſſen glaubt vornehmen 
zu müſſen, inneramerftanſſche Verhältniſſe 
gegenüberzuſtellen. Es genügt, am Rande zu 
vermerken, daß Deutſchland, das deviſen⸗ und 
rohſtoffürmſte Land der Welt, nicht nur nicht 
über Arbeitsloſigkeit, ſondern geradezu über 
Arbeitermangel klagt, während dem⸗ 
gegenüber Nordamerika eine Arbeits⸗ 
loſenzifſſer von 11 bis 12 Millio⸗ 
nen zählt und dabei eines der deviſen⸗ und 
rohſtoffreichſten Länder der Melt ijt. Aber 
ſelbſt dieſe Kontraſtierung zieht beim größten 
Teil dieſer Hetzpreſſe nicht. Sie kann zwar die 
Tatſache nicht ableugnen. Sie ſtellt ſich aber 


auf den Standpunkt, daß ſelbſt der Erfolg 
und verachtenswert 


haſſens⸗ fei, 


Funk RNeichsbankpräſident — neue Aufgaben für Schacht 


weil die Methoden, mit denen er herbeigeführt 
wurde, Haß und Verachtung verdienten. 

Das heißt nun, die Dinge geradezu auf den 
Kopf ſtellen. Die ſieben Millionen Menſchen, 
die in Deutſchland durch den Nationalſozialis⸗ 
mus wieder zu Arbeit und Brot gekommen 
find, fragen nicht viel nach den Methoden, mit 
denen man ihnen Arbeit und Brot verſchafft 
hat. Wer die Methoden beſchimpft, mit denen 
poſitive und durchſchlagende Ergebniſſe erzielt 
werden, der verfährt nach jenem bekannten 
Witz, nach dem auf einer Straße zwei Straßen- 
arbeiter mit wenig Fleiß und Betriebſamkeit 


bemüht find, einen Pflaſterſtein aus dem Boden 


herauszuſchlagen. Ein Paſſant, der eine Zeit⸗ 
lang zuſchauend danebenſteht, ergreift ganz 
ſpontan eine Hacke und ſchlägt den Stein mit 
einem Schlage heraus. Worauf der eine Ar⸗ 
beiter zum anderen ſagt: „Ja, mit Gewalt!“ 

So ähnlich argumentiert die amerikaniſche 
Preſſe. Sie kann die Ergebniſſe und Erfolge 
des Nationalſozialismus nicht mehr abſtreiten. 
Sie kann nur noch einwenden: „Ja, mit Ge⸗ 
walt!“ Ihr erſcheinen die Opfer zu groß, 
die die deutſche Oeffentlichkeit für diefe Ergeb- 
niſſe und Erfolge hat bringen müſſen. 

Das deutſche Volk allerdings ſteht da auf 
einem anderen Standpunkt. Es weiß, daß es 
eine Reihe von Einſchränkungen auf be⸗ 
ſtimmten Gebieten hat auf ſich nehmen müls 
ſen, damit das Werk des nationalen 


Der Führer hat den langjährigen Präſidenten der Deutſchen Reichsbank Dr. Schacht von 


ſeinem Amt entbunden und ihn für neue Aufgaben vorgeſehen. 


als 


Schachts Nachfolger 


Reichsbankpräſident wurde Reichswirtſchaftsminiſter Funk. 


Neue Beratungen beim Mufli 


Die palästina- arabische Delegation noch nicht 
vollständig 

Kairo, 23. Januar. Die britiſche Regierung 
gab dem Standpunkt der Mandatsregierung in 
Jeruſalem nach und hat in Kairo zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß London die jetzige Zuſam⸗ 
menſetzung der paläſting-arabiſchen Delegation 
für London nicht als die Vertretung 
ganz Paläſtinas anſehen könne. Auf 
Grund dieſer Feſtſtellung ſolgen am Sonntag 
Nuri Paſcha, Fuad Hamſa und Djemal Huſſeini 
zum Mufti nach Beirut, um ihn für die Herein⸗ 
nahme auch mehrerer Mitglieder der Naſcha⸗ 
ſchibi⸗Partei in die London⸗Abordnung zu ge⸗ 
winnen. Für dieſe Erweiterung waren außer 
England und ſämtlichen arabiſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten auch der Führer der Iſtiklalpartei und 
Londondelegierte Auni Bey Abdulhadi von 
vornherein eingetreten. 


Der Prinz vom Yemen ift am Sonntag 
zu ſeinem Vater Imam Jehia nach Sanaa 
geflogen und wird für das Wochenende zum 
Weiterflug nach London in Kairo zurückerwar⸗ 
tet. Sein überraſchender Flug nach Sanaa 
wird hauptſächlich mit der von König Faruk 
aufgegriffenen Kalifatsfrage in Zuſam⸗ 
menhang gebracht. Dieſe Tatſache beweiſt, daß 
England auf der Paläſtinakonſerenz nicht nur 
die Paläſtinafrage, ſondern auch generell alle, 
die ganze arabiſche Welt angehenden Probleme 
erörtern will. 


Codreanus Teſtament 


Er glaubte nicht an einen gewaltsamen Tod 


Bulateit, 23. Januar. Die Rechtsanwältin 
Liſette Gheorghiu, die Codreanu in allen 
ſeinen Prozeſſen verteidigt hatte, hinterlegte 
beim Bukareſter Gerichtshof die. Todes: 
urkunde und das Teſtament Codrea⸗ 
nus. Das Teſtament iſt vom 15. Juni 1938 
datiert, wurde aljo bereits nach Codreanus Ver: 
urteilung zu 10 Jahren Zwangsarbeit abgefaßt, 
und zwar im Militärgefängnis von Jilava 
bei Bukareſt. 

In dem Teſtament ertlärt Codreann, daß er 
zwar nicht an die Mahrſcheinlichleit ſeines Todes 
glaube, daß er aber dennoch für dieſen unvor⸗ 
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geſehenen Fall letztwillige Verfügungen über 
ſein geringes Vermögen treffen wolle. Seinen 
ganzen Beſitz hinterließ er zu je einem Drittel 
ſeiner Mutter, ſeiner Gattin und ſeinen Kin⸗ 
dern. Außerdem erſuchte er ſeine Familie, für 
die Kinder des als Freiwilliger an der national⸗ 
ſpaniſchen Front gefallenen Kämpfers der 
Eiſernen Garde, Motza, zu ſorgen. 


Freundſchaftliche Beilegung 


Die tschecho-slowakisch- ungarischen 
Zwischenfälle 


Prag, 23. Januar. Der tſchecho⸗ſlowakiſche 
Geſandte in Budapeſt, Kobr, beſuchte den 
Königlich - ungariſchen Außen miniſter Graf 
Cſaky, mit dem er ein längeres herzliches 
Geſpräch hatte. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß 
die Grenzzwiſchenfälle in freundſchaft⸗ 
lichem Geiſt beigelegt worden ſeien. Es 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Wiener 
Beſchlüſſe im Rahmen der gemiſchten Kommiſ⸗ 
fionen beſchleunigt durchgeführt werden. 

Die Königlich-ungariſche Geſandtſchaft in 
Prag hat dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Außenmini⸗ 
ſterium bereits amtlich mitgeteilt, die Königlich⸗ 
ungariſche Regierung nehme die tſchecho⸗ſlowa⸗ 
tiſchen Anträge in dieſer Richtung an. 


General Prchala nimmt 
ſein Amt nicht an 


Erfolgreiche Proteste der Ukrainer 

Prag, 23. Januar. Der zum Miniſter für 
die Karpatho- Ukraine ernannte tſchechiſche 
Armeegeneral Prchala hatte am Sonnabend 
eine Unterredung mit dem Vorſitzenden der 
karpatho⸗ukrainiſchen Regierung, Woloſchin, 
und mit Miniſter Revay. Er wurde dann 
vom Miniſterpräſident Beran aufgefordert, ihm 
in Prag über die Lage Bericht zu erſtatten. Der 
tſchechiſche Armeegeneral Prchala ijt daraufhin 
nach Prag zurückgekehrt und hat erklärt, daß er 
unter den augenblicklichen Umſtänden ſein 
Miniſteramt nicht übernehmen könne. 


Bekanntlich hatte ſeine Ernennung heftigen 
Widerſtand in Chuſt hervorgerufen. 


—— 
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Aufbaus überhaupt möglich wurde. Die 
amerikaniſche Oeffentlichkeit, ſaturiert im eige⸗ 
nen Beſitz, faſt platzend vor Reichtum, Wohlſtand, 
Deviſen, Goldbarren und Rohſtoffen, kann ſich 
überhaupt keine Vorſtellung davon machen, wie 
es einem intelligenten, fleißigen und tapferen 
Volke zumute iſt, daß über all dieſe Hilfsmittel 
nicht verfügt und trotzdem leben muß. 

Wie dem aber auch ſei, wir ſehen mit 
tieſer Beſorgnis der weiteren Ent⸗ 
wicklung entgegen. Das Judentum klatſcht 
natürlich immer Applaus, wenn es gegen 
Deutſchland geht. Es erhebt ſich nur die Frage, 
ob das amerikaniſche Volk jih dem Juden: 
tum zuliebe in eine unfruchtbar 
Feindſchaft zum Deutſchen Reich 
und vor allem zum deutſchen Volk hineinhetzen 
laſſen ſoll und darf. Und dagegen proteſtieren 
wir. Das ijt nicht notwendig und auch nich 
zweckmüßig. 

Wir haben nichts gegen das amerikaniſche Volk 
einzuwenden. Wir kennen und reſpektieren 
ſeine politiſchen Anſchauungen und ſeine inne⸗ 
ren Verhältniſſe, obſchon wir in dieſem oder 
jenem anders verfahren und handeln würden, 
als das in Amerika der Fall iſt. Wir glauben 
daher mit Fug und Recht beanſpruchen zu dür⸗ 
fen, daß die amerikaniſche öffentliche Meinung 
Deutſchland gegenüber dieſelbe Achtung 
und denſelben Reſpekt zur Schau trägt, 
Wir ſehen auch nicht ein, zu welchem Ergebnis 
eine ſolche Auseinanderſetzung führen ſoll. Was 
verspricht fi eigentlich Amerika davon? Glaubt 
es etwa nach den Methoden des Großen Krieges 
Deutſchland aushungern zu können? 

Jede wirtſchaftliche Zwangsmaßnahme han 
ihre zwei Seiten. Sie ſchlägt nicht nur den, 
gegen den ſie angewendet wird, ſondern auch 
den, der ſie anwendet. Davon wiſſen 
wahrſcheinlich die amerikaniſchen Baumwoll- 
farmer, die auf ihren nicht verkauften Baum⸗ 
wollballen ſitzen bleiben, heute ſchon ein Liedlein 
zu ſingen. 

Es wäre aljo an der Zeit, zu Ruhe una 
Beſonnenheit zu mahnen. Die amerika⸗ 
niſche öffentliche Meinung befindet ſich offenbar 
auf einem Irrweg. Nichts würde ihr mehr dien⸗ 
lich ſein, als wieder zu den alten, bes 
währten Methoden der internatim 
nalen Höflichkeit und Wohlerzogen⸗ 
heit zurückzukehren und Deutſchland gegenüber 
eine Verfahrensweiſe anzuwenden, wie ſie unter 
Kultur ſtaaten üblich ijt 

Angeſichts eines Verhältniſſes, das der vor 
Juden beſtimmte Teil der öffentlichen Meinung 
in Amerila Deutſchland gegenüber offenbar an⸗ 
zuſtreben gewillt iſt, betonen wir nochmals in 
aller Eindringlichkeit die Kurzſichtigkeit und 
Unzwedmä it eines ſolchen Verfahrens und 
werfen vor der ganzen Welt mit allem Eruſt 
die Frage auf: „Was will denneigent⸗ 
lich Amerika?“ 

— 


Profeſſor Sauerbruch 
ſprach in Warſchau 


Auf Einladung der Polnisch - Deutschen Ge- 
sellschaft 


Warſchau, 23. Januar. In der Warſchauer 
Univerſität ſprach vor einem großen Kreis ge⸗ 
ladener Gäſte, einer Einladung der Polnilch⸗ 
Deutſchen Geſellſchaft in Warſchau 
folgend, der Direktor der Chirurgiſchen Klinit 
der Berliner Charité, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Sauerbruch, über den Schmerz. 

Die vielhundertköpfige Zuhörerſchaft, unter 
der jih außer den Vertretern der deutſchen Bote 
ſchaft in Warſchau mit dem Botſchafter nor 
Moltke an der Spitze der Rektor der War⸗ 
ſchauer Univerſität, der Rektor der Warſchauen 
E mip | ias sas Akademie und der Chef bes 

anitätsweſens der polniſchen Armee und 
frühere Leibarzt des Marſchalls Pilſudſti, Ger 
neral Rupert, befanden, folgte dem Vortrag 
mit geſpannter Teilnahme. Die Zuhörer 
ſpendeten den Ausführungen Profeſſor Sauer⸗ 
bruchs lebhafteſten Beifall. 


Veränderungen 
im Reichsbankdireklorium 


Staatssekretär Brinkmann zum Vizepräsidenten 
ernannt 

Berlin, 23. Januar. Der Führer hat die 
Mitglieder des Reichsbankdirektoriums Vize⸗ 
präſtdent Dreyſe und Neichsbankdirektor 
Hülſe von ihren Aemtern entbunden. Gleich⸗ 
eitig hat der Führer den Staatsſekretär im 

eichswirtſchaftsminiſterium Rudolf Brink⸗ 
mann zum Mitglied des Reichs bankdirekto⸗ 
riums unter Belaſſung in ſeinem Amt als 
Staatsſekretär berufen. 

Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbankprä⸗ 
ident Funk hat Staatsſekretür Brint: 
mann zum Vizepräſidenten des Reichsbank⸗ 
direktortums ernannt, 


Hauptmann Wiedemann 


Generalkonſul in San Francisco 


Berlin, 23. Januar. Der Generalkonſul in 
San Francisco, Freiherr von Killin- 
ger, iſt zu beſonderer Verwendung in das Aus⸗ 
wärtige Amt berufen worden. 

Der Führer und Reichskanzler hat an feiner 
Stelle den Hauptmann a. D. Wiedemann 
zum Generalkonſul in San Fran ea ernannt. 


| 


X 


ER 


i 


tſcecho⸗ſlowakiſchen Angelegenheit als 


Nr. 19 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 24. Januar 1939 


Britiſche Anſichten Ju 


Ein Mitglied der „persönlichen Garde“ 

Chamberlains in Polen 
„serien, 23. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Das engliſche Unterhausmitglied Pa⸗ 
trick Donner befindet ſich zurzeit in Polen, 
um in einer Reihe von Städten Vorträge über 
die Zukunft des britiſchen Imperiums zu hal⸗ 
ten. Der noch jugen' liche Parlamentarier, der 
zu der Gruppe junger Konſervativer gehört, die 
man als „perſönliche Garde“ Cham⸗ 
berlains bezeichnet, hat ſich mit den Ver⸗ 
tretern einiger polniſcher Zeitungen zuſam⸗ 
mengeſetzt, die nun ausführlich über die politi⸗ 
ſchen Auffaſſungen des enoliſchen Gaſtes berich⸗ 
ten. Dabei ergeben ſich einige Geſichtspunkte, 
die um ſo intereſſanter ſind, als ſie durchweg 
Fragen beantworten, die von polniſcher Seite 
keineswegs in deutſch⸗freundli⸗ 
cher A bſicht geſtellt worden fir». 

So jagte er u. a., nachdem er feſtgeſtellt Hatte, 
daß die übergroße Mehrheit Englands unbe⸗ 
dingt hinter Chamberlain ſtehe, die engliſche 

olitit jei immer bereit, für alle vernünftigen 
und gerechten Dinge einzutreten; bei den letz⸗ 
ten Vorgängen ſei das Recht auf der deut⸗ 
ſchen und nicht auf der tſchechiſchen Seite ge⸗ 
weſen und daher habe die Mehrheit der eng⸗ 
liſchen Oeffentlichkeit die Münchener Abkom⸗ 
men gutgeheißen. 

„Aber die Tſchechei hat doch“, ſo fragte 
einer der Polen, „unbedingt nicht nur auf die 
Hilfe Frankreichs, ſondern auch auf d 
Hilfe Englands gerechnet?“ — „Nun, ſo⸗ 
weit es ſich um England handelt, ſicher 
zn Unrecht“, erklärte der Abgeordnete Don⸗ 
ner. „Niemals ſtanden wir Engländer auf 
dem Standpunkt der Unveränder⸗ 
lichteit der Grenzen, ſoweit ſie nicht 
entſprechend den ethnographiſchen Notwendig⸗ 
keiten, ſondern vielmehr auf Grund der Kriegs⸗ 
lojungen von 1918 gezogen worden find. Wir 
waren auch nie Gegner einer Grenzänderung 


und eine ſolche wurde in München vorgenom⸗ 


men.“ 

„Nun,“ meinte weiter einer der polniſchen 
Journaliſten, „die öffentliche Meinung verſchie⸗ 
dener Länder hat immerhin den Ausklang der 
eine 

iederlage des engliſchen Preſtiges 
angeſehen.“ „Zu Unrecht“, tam die Anwort. 
„München bedeutet einen Vertrag und wo 
es einen Vertrag gibt, da gibt es leine Sic 
derlage. Wir ſind niemals geſchlagen worden 
und werden niemals geſchlagen werden, ſo⸗ 
Per Britannien die Meere beherrſcht. Das 
in jett noch der Fall und nichts ſpricht dafür, 
Pe. es ſich ändern könnte. Ihr auf den Kon⸗ 

nent könnt darüber anders denken und die 
derſchiedenſten Sorgen haben. Wir haben 
eine. Solange wir die Meere beherrſchen, 
And wir unbeliegbar.“ 

Dieſe ſtolze Auffaſſung verteidigte darauf 
Herr Donner auch gegenüber der Meinung, 
daran habe ſich doch durch die Entwicklung der 
Luftwaffe manches geändert. 

Hinſichtlich der Lage in Spanien führte 
er ſodann folgendes aus: „General Franco hat 
in England viel mehr Anhänger als cs ſcheint. 
Immer mehr Leute kommen zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß nur er fähig iſt, die Herrſchaft 
des Rechts und der Autorität in Spanien wie⸗ 
der aufzurichten. Ich ſelbſt war drei Wochen 
vor dem Ausbruch der Revolution in Spanten. 


In Deutſchlands 
Braunkohlenrevieren 


DaD. Die ſchlanken Schlote der Brikettfabriken ſchreiben 


goflawiſch⸗ ungariſcher Ausgleich 


Ankündigung eines Richtangriffspaktes zwiſchen den alten Gegnern 
des Balkans 


Ciano hat Belgrad verlaſſen 
Belgrad, 23. Januar. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Ciano hat in der Nacht zum Montag 
die jugoflawiſche Hauptſtadt verlaſſen und ſeine 
Rückreiſe nach Rom angetreten. Am Sonntag 
wurde er noch von dem Prinzregenten Pau! 


empfangen, der zu ſeinen Ehren ein Eſſen gab. 


Ueber die Beſprechungen zwiſchen Graf Ciano 
und dem jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten wird 
in Rom eine Verlautbarung ausgegeben, in der 
es u. a. heißt: 

Der freundſchaftliche Beſuch, den Graf Cieno 
dem jugoſlawiſchen Regierungschef und Außen⸗ 
miniſter Stojadinowitſch abgeſtattet hat, 
hat Gelegenheit zu einem eingehenden 
Gedanlenaustauſch, der von größter 
Herzlichkeit getragen war, gegeben. Beide 
Staatsmänner haben noch einmal mit Befrie⸗ 
digung das vollkommene Funktionie⸗ 
ren und die günſtigen Ergebniſſe des italieniſch⸗ 
jugoſlawiſchen Paktes vom 25. März 1937 feft- 
ſtellen können, der eines der Grundelemente in 
der Politik beider Länder darſtellt. 

Zu gleicher Zeit haben ſie die Lage in Europa 
geprüft, die Italien und Jugofſlawien gleicher⸗ 
maßen intereſſiert, und ihren gemeinſamen Wil⸗ 
len beſtätigt, ihre Zuſammenarbeit für die 
Feſtigung des Friedens und der Ordnung in 
dieſem Teil Europas fortzuſetzen und zu ver⸗ 
tiefen, und zwar im Einvernehmen mit allen 
intereſſierten Ländern und in Verbindung mit 
den kürzlichen Kundgebungen der Jugoſlawien 
benachbarten Länder, die in Belgrad einen gün⸗ 
ſtigen Widerhall gefunden haben. 

Bei dieſer Gelegenheit ſind auch die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien 
und Jugoſlawien einer aufmerkſamen Prüfung 


unterzogen worden, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß, da ſich die Wirtſchaften beider Länder er⸗ 
gänzen, auch auf dieſem Gebiete große und 
weitgegende Entwicklungs möglichkeiten beſtehen, 
zu deren Verwirklichung beide Regierungen 
ihre Fühlungnahme zu ſteigern beſchloſſen haben. 


„Kleine Enteute“ nud Balkanbund 
zur Achſe 

Der Direktor des „Giornale d'Italia“ be⸗ 
richtet aus Belgrad, daß die Ergebniſſe der Be⸗ 
ſprechungen ſich nicht nur auf die Beziehungen 
zwiſchen Italien und Jugoflawien, ſondern auch 
auf die Geſamtlage des Donauraums 
und des Balkans und mithin auf ganz 
Europa auswirken würden. Man könne den 
baldigen Abſchluß eines politiſchen Nicht⸗ 
angriffs⸗ und Freundſchaftspaktes zwiſchen 
Jugoſlawien und Ungarn als ſicher an- 
nehmen; inzwiſchen würden zwiſchen beiden 
Staaten Verhandlungen über ein Wirt⸗ 
ſchaftsablommen aufgenommen. Fort⸗ 
schritte, heißt es im „Giornale d'Italia“ weiter, 
ſollten auch auf dem Wege einer Annäherung 
zwiſchen Ungarn und Rumänien erzielt 
werden, denen Italien und Jugoflawien mit ge⸗ 
botener Zurückhaltung freundſchaftlichen Beiſtand 
gewährten. Im ehemaligen Syſtem der Klei⸗ 
den Entente lönne man neue Linien 
jejtjtelfen, die immer deutlicher eine Annähe⸗ 
rung an die Achſe Berlin⸗Rom erkennen 


ließen, während der Balkanbund, der das 


alte Ziel der Isolierung Bulgariens aufgegeben 
und ſich von der ſtarren Orientierung nach den 
weſtlichen Demokratien freigemacht habe, ein 
offenes Einvernehmen mit den Achſenmächten 
anſtreben werde. ; 


VEIT TEN EEE) ERE SEN TE E TSS A EEN EEE ET EA RE EE E E EEE 


Schon damals herrſchte dort nollkommene 
Anarchie. Wir glauben an die Ideale der 
Freiheit. Ja, wir find die Verfechter der Frai⸗ 
heit. Aber in der Freiheit muß doch eine ge⸗ 
wiſſe Vernunft und Ordnung herr⸗ 
ſchen. Wir ſind Vorkämpfer der Demokratie, 
aber Demokratie darf nicht Anarchie 
bedeuten.“ 

Der britiſche Parlamentarier wandte ſich wei⸗ 
ter gegen die ihm in einer Frage vorgelegten 
Auffaſſung, als ſei ein Kampf zwiſchen 
den demokratiſchen und autorit- 
ren Staaten unvermeidlich. Er halte 
dieſe Einteilung für durchaus künſtlich. So⸗ 
wohl die engliſch⸗italieniſche Verſtän⸗ 
digung wie die Freundſchaft zwiſchen Eng⸗ 
land und Portugal beweiſe das Gegen⸗ 
teil. Auch hätten ſich die deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beziehungen weſentlich geheiert. 

Die Allsiprahe wandte fih dann den Pro⸗ 
blemen des Fernen Oſtens und der 
Kolonialfrage zu, in der Herr Donner alter- 
dings den bekannten völlig ablehnen⸗ 
den Standpunkt ſeiner Regierung gegenüber 
den berechtigten deutſchen Forderungen be⸗ 
kundete. Schließlich wandte er ſich noch ener⸗ 
giſch gegen die Meinung, ein neuer Weltkrieg 
ſei unvermeidlich. 

Alles in allem bleibt der Eindruck, als han⸗ 
dele es ſich bei der Vortragsreiſe dieſes Unter- 


| 


Braunkohle beteiligt waren, und geben aus getreuer, als es 
ein Chroniſt berichten könnte, davon Zeugnis, daß dieſer 
Bodenſchatz den Reſt untergegangener ſumpfiger üppiger Ur- 
wälder darſtellt. Der Erdboden, der dieſe Bäume trug, ſenkte 
ſich im Laufe der Zeit und verſumpfte immer mehr. Die Bäume 
verjanten im Sumpf, und dann ſpülten große Ueberflutungen 


hausmitgliedes um ein Anzeichen einer groß 
angelegten britiſchen Auslands⸗ 
paganda, deren Hauptzweck wohl ſein 
ſoll. die übrige Welt von der Macht und der 
Ae berlegenheit des engliſchen Weltreiches 
zu überzeugen und dadurch für die in London 
vertretenen politiſchen Auffaſſungen zu ge⸗ 


winnen. 
——— na 


Regierung und Königsfamilie 
bewacht 
Die Attentatspanik in England 


London, 23. Januar. Nicht nur der Landſitz 
des engliſchen Miniſterpräſidenten, Che- 
quers, iſt ſeit Sonnabend von einem größeren 
Polizeiaufgebot bewacht, auch Schloß Sane 
dringham, wo ſich augenblicklich die könig⸗ 
liche Familie befindet, hat in Anbetracht der 
jüngſten Bombenanſchläge Wachpoſten erhalten. 
Auch die Landſtraßen in der Nähe des Ortes 
werden bewacht, und innerhalb einer Entfer⸗ 
nung von einer Meile werden Autos ange⸗ 
halten und die Fahrer befragt. Am Abend 
verſuchten fünf engliſche Krankenſchweſtern, die 
aus Spanien zurückgekehrt ſind, der Gattin des 
Premierminiſters einen Brief zu überreichen. 
Sie wurden aber ſofort abgewieſen. 
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In Kürze 


Die neue ſlowakiſche Regierung. Zur neuer 
ſlowakiſchen Landesregierung zählen außer dem 
Vorſitzenden und Innenminiſter Dr. Tife 
noch der Miniſter für Schulweſen Sivak. 
Wirtſchaftsminiſter Dr. Pruzinſky, Finanz 
miniſter Dr. Teplanſky, Verkehrsminiſter 
Dr. Durcanſky, Juſtizminiſter Dr. Vanco. 
Aus der Regierung ſcheidet ſomit Miniiter 
Cernak, der in dieſen Tagen nach dem 6. Ok⸗ 
tober eine gewiſſe anti⸗tſchechiſche Haltung ein- 
genommen hatte, aus. 

Memelländer Polizei mit eigenem Abzeichen. 
Die Mützenabzeichen der Landes⸗ und Kommu⸗ 
nalpolizei des Memellandes haben auf Anord⸗ 
nung des Memel⸗Direktoriums ab ſofort eine 
Neuerung erfahren. An Stelle des bisherigen 
litauiſchen Hoheitsabzeichens, dem Vytis, iſt das 
Elchſchaufel⸗Abzeichen getreten. 

General Udet in Tripolis. Einer mehrfach 
wiederholten Einladung des Luftmarſchalls 
Balbo folgend, iſt General der Flieger Udet 
am Sonntag zu einem Jagdbeſuch in Tripolis 
eingetroffen. 

Neue Partei in Ungarn. Unter der Bezeich⸗ 
nung „Chriſtlich Nationale Unabhängigkeits⸗ 
partei“ wurde geſtern von den zur Sztra ; 
nyawſziy⸗ und Bornemiſza⸗Gruppe gehörenden 
Abgeordneten eine neue Partei gegründet. 

Einheitspartei in der Karpatho⸗Ukraine. In 
der Karpatho⸗Ukraine gibt es nach einer Ver⸗ 
ordnung des Miniſterpräſtdenten nur noch eine 
einzige Partei, und mar nur noch die Vetio⸗ 
nale Einheitspartei. Alle anderen Parteien 
müſſen ſich zwangsweiſe auflöſen. 

Wieder polniſcher Proteſt in Prag. Der pol⸗ 
niſche Geſandte in Prag hat beim tſchecho⸗ſlo⸗ 
wakiſchen Außenminiſterium vorgeſprochen, um 
darauf hinzuweiſen, daß dem polniſchen Kon⸗ 
julat in Sewliuſz in der Karpatho⸗Ukraine die 
Durchf hrung feiner Aufgaben unmöglich ge- 
macht werde. Gleichzeitig ſei Einſpruch wegen 
eines neuen Zwiſchenfalls in Sewljuſz erhoden 
worden. 

Tſchechiſcher Staatshaushalt. Der tſchechiſche 
Finanzminiſter erklärte, daß der Staatshaus⸗ 
halt mit der Summe von 3,1 Milliarden 
Tſchechenkronen auf beiden Seiten abſchließen 


werde. ; 

Geheimſender für Korſikas Unabhängigkeit 
„Le Jour“ meldet, daß bei Marſeille ein 
Geheimſender tätig iſt, der die Unabhängigkeit 
Korſikas verlangt. 

Neuer Leiter der deutſchen Abteilung beim 
ſlowakiſchen Schulminiſterium. Am Sonnabend 
wurde Prof. Dr. Wodil la zum Leiter der 
deutſchen Abteilung beim Schulminiſterium er⸗ 
nannt. Dieſe Ernennung iſt verwirklicht durch 
Zuſage auf Erteilung der Schulautonomie. Die 
Nachricht hat in der deutſchen Volksgruppe 
große Befriedigung ausgelöft. 


Hauptschriitleiter: Günther Riake. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch; 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull; 
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trull; für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf Alle in Poznań, 
Al. Marsz. Pilsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
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cordia Sp. Ake. Drukarnia i Wydawnictwo. — 
Poznań. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


welches ihn einige hundert Meter weit bis ans andere Ende 
der Brücke führt und ihn dort über einen Ausleger in den 
Grubenteil ſchüttet, der bereits ausgebeutet ift. Jedes dieſer 
techniſchen Ungeheuer, die über die Erde kriechen, erſetzt einen 
Abraumbetrieb von zwölf Förderzügen mit 
verſetzt innerhalb eines Tages ungefähr 


250 Wagen und 
15 000 Kubikmeter 


mit dichten Waſſerdampfſchwaden über den rieſigen Abraum⸗ 

halden der Braunkohlengruben ein Lied der Arbeit in den 

Himmel. In keinem anderen Lande hat ſich der Braunkohlen⸗ 

bergbau zu ſolcher wirtſchaftlichen Bedeutung und zu ſolcher 

techniſchen Vollkommenheit entwickelt wie in Deutſchland, wo 

drei Viertel der geſamten Fördermenge von Braunkohle auf 
Erde gewonnen werden. 


Es find hauptſächlich drei große Reviere, wo in der deut- 

hen Erde das „braune Gold“ in zehn bis hundert Meter 

digen Flözen aufgeſchichtet liegt. Das eine befindet fih zu 
beiden Seiten der Oder um Senftenberg in Niederſchleſien, 
das andere im ſächſiſch- thüringiſchen Herzen Deutſchlands weſt⸗ 
lich der Elbe zwiſchen den Städten Leipzig, Weißenfels, Eis⸗ 
leben, Magdeburg und Bitterſeld, und das dritte weſtlich von 
Köln im Rheinland. In der Zeit, in der die Braunkohle ent- 
Hand, jah die Landlarte von Deutschland allerdings anders 
aus als heute. Da bildeten dieſe Gegenden die Buchten eines 
leichten Meeres, das große Teile Europas bedeckte. Obwohl 
ſeither Millionen Jahre vergangen ſind und in der damaligen 
Zeit, die von den Geologen als Tertiär bezeichnet wird, noch 
feine Menſchen auf der Erde lebten, wiſſen wir, wie es in 
dieſen mitteldeutſchen Meeresbuchten ausjah. Denn die Braun⸗ 
kohle gibt uns darüber Auskunft. Sie iſt ein aus pflanzlichen 
Stoffen hervorgegangenes „Geſtein“. Ihre ſchwarzerdige, leicht 
bröckelige Maſſe find die Bäume und Sträucher, die Blätter und 
Blüten, die das warme ſubtropiſche Klima, das vor der Eis⸗ 
zeit an dieſen Meeresbuchten herrſchte, dort hervorzauberte. 
Hauptſächlich waren es Sumpfzppreſſen, Sumpfeichen, Mag- 
nolien, Pappeln, Kiefern und ſpäter Palmen, Ulmen, Birken, 
Buchen und Kaſtanien, die den ſumpfigen Boden beſchatteten. 
Sie alle haben ihre Spuren in der Braunkohle zurückgelaſſen. 
Die Wiſſenſchaft nennt die Braunkohlenſtücke, in denen die 
Pflanzen erkenntlich find, Lignite. Sie haben uns verraten, 
dan mehrere hundert Pflanzenarten an der Entitebuna der 


Schlamm und Sand an und deckten ſie damit zu. Schließlich 
begann ein Vertorfungsvorgang, der die von der Luft ab⸗ 
geſchloſſenen und mit den Ablagerungen der Eiszeit überdeckten 
Bäume und Sträucher in unausdenkbaren Zeiträumen in 
Braunkohle verwandelte. Bei dieſer Umgeſtaltung, die als In⸗ 
tohlung bezeichnet wird, gab der aus Kohlenſtoff, Sauerſtoff 
und Waſſerſtoff beſtehende Zellſtoff der Bäume Sauerſtoff 
und Waſſerſtoff ab und ging in immer kohlenſtoffhaltigere 
Verbindungen über. Weitere Jahrmillionen dieſes Vorganges 
würden die Braunkohle zu Steinkohle erhärten. 

Wenngleich die Braunkohlenförderung auch nur in der 


einfachen Arbeitsvorrichtung beſteht, die über den Flözen 


liegenden Sandſchichten abzutragen und die Kohlenlagen dann 
auszubeuten, ſo gehört ihre neuzeitliche Ausführung doch zu 
den eindrucksvollſten techniſchen Leiſtungen. Da in Deutſchland 
die Sanddecke, mit der die Eiszeit die Flöze überzogen hat, 
durchſchnittlich nur ungefähr 30 Meter dick ift, wird die Braun⸗ 
kohle faſt ausſchließlich im Tagebau gewonnen. Gigantiſche 
Bagger räumen die über der Braunkohle liegenden Erd⸗ 
ſchichten, die der Bergmann als das „Hangende“ bezeichnet, 
als „Abraum“ hinweg. Dann freen fih die Kohlenbagger 


mit ihren Stahlſchaufeln gierig in das braune Gold, bis die 


Grubenſohle erreicht iſt und das unter dem Flöz liegende 
Erdreich, das das „Liegende“ genannt wird, zutage tritt. Nach 
dem Abbau wird die Grube mit Abraum zugeſchüttet. 

Die Braunkohlentagebaue wandern über die Landſchaft, 
ſie machen vor keinem Wald, vor keinem Feld, ja nicht einmal 
vor einem Dorf Halt und bemühen ſich, eine möglichſt unſicht⸗ 
bare Spur von ihrer Förderung zurüczulaſſen. Sie ſchichten 
das Hangende, das ſie vor ſich von den Flözen abheben, hinter 
ſich auf das Liegende, als hätte ſich zwiſchen ihnen nie eine 
Kohlenlage befunden. Dazu bedienen ſie ſich ſeit einiger Zeit 
der Abraumförderbrücken. An dem einen Ende eines ſolchen 
techniſchen Wunderwerles wirft ein Bagger den zur Freilegung 
der Flöze aufgehobenen Abraumſand auf ein laufendes Band. 


Erde. Die Förderung der Braunkohle ijt jo weit fortgeſchritten, 
daß ſie eindrucksvoller wirkt als ihre Entſtehung. 


Der deutſche Braunkohlenbergbau hätte ſich nie zu dieſer 
Bedeutung entwickelt, wenn es in den ſiebziger Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts nicht gelungen wäre, die weiche, 
erdige Braunkohle zu feſtigen und zu formen, fie zu briket⸗ 
tieren. Dieſes Verfahren, das eine umfangreiche, mit der 
Braunkohlenförderung zuſammenarbeitende Induſtrie in 
Deutſchland begründete, nimmt der Braunkohle den hohen 
Waſſergehalt und behebt ihre mangelnde Stückigkeit. Durch 
die Britettierung iſt die Braunkohle das wichtigſte Haushalt- 
brennmaterial geworden, das mit 38 v. 9. an der Spitze der 
häuslichen Wärmeſpender ſteht. während die Steinkohle mit 
nahezu 32 v. H. an zweiter und das Holz mit etwas über 
11 v. H. an vierter Stelle kommt. 

Aber was ift dieje nüchterne ſtatiſtiſche Berechnung! Allein 
aus dem Senftenberger Revier in Niederſchleſien rollen täglich 
etwa MO Eisenbahnwagen Briketts nach Berlin. Die geſamte 
Brikettherſtellung ift im Jahre 1933 in Deutſchland auf rund 
zwei Millionen Zentner täglich angewachſen, während ſie zu 
Beginn dieſes Jahrhunderts nur ungefähr 0,6 Millionen Zent- 
ner betrug. Man hat ausgerechnet, daß die jetzt täglich in 
Deutſchland in Verbrauch gehende Brikettmenge, Stück für 
Stück aneinandergereiht, die Erde am Aequator umſpannen 
würde. 

Und doch verlieren dieſe Zahlen wieder ihre Anſchauungs⸗ 
kraft, wenn wir uns vorſtellen, daß die Wärme, die das Braun⸗ 
fohlenbrifett im Ofen ausſtrahlt, nichts anderes iſt als die 
Sonnenwärme, die in der Tertiärzeit, als es noch keine Men: 
ſchen gab, auf der Erde brütete: nichts anderes iſt, als das 
Jahrmillionen lang in der Erde aufgeſpeicherte Sonnenlicht, 
das Zypreſſen und Magnolien, Palmen und Pappeln an einem 
europäiſchen Meer zur Entfaltung brachte, das feit endloſen 
Zeiten verronnen iſt. j 
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Aufmarſch der Skinationen 


Zu den kommenden Großereignilien des Winters 


Die Ski-Weltmeisterschaften in Zako- 
pane geben Veranlassung, einen Ueber- 
blick iiber die bevorstehenden Grossereig- 
nisse im internationalen Skisport zu geben 
und die einzelnen Skinationen auimarschie- 
ren zu lassen. 

Den Auftakt der Großereigniſſe des Ski⸗ 
Winters bilden die Wettbewerbe der 3. Inter⸗ 
nationalen Winterſportwoche in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen. Es folgen dann die Welt⸗ 
meiſterſchaften im polniſchen Teil der Hohen 
Tatra, in Zakopane, ferner für die An⸗ 
hänger der nordiſchen Disziplinen die Holmen⸗ 
kollen⸗Rennen in Oslo, die Akademiſchen Win- 
terſpiele in Trondheim uſw. Bei allen dieſen 
Großveranſtaltungen wird es harte Kämpfe 
zwiſchen den Vertretern der führenden Ski⸗ 
Nationen geben. 


Norwegen läuft jetzt auch alpin 


Obwohl Norwegen in den letzten Jahren 
ſchon einige Zacken ſeiner Skikrone eingebüßt 
hat, muß man es doch nach wie vor als die 
ſtärkſte Skination Europas und der Welt be⸗ 
zeichnen. Die Norweger haben ſogar begonnen, 
ihre Stellung erneut auszubauen, indem ſie die 
lange Zeit abgelehnten alpinen Wettbewerbe, 
Abfahrt und Torlauf, in ihr Programm auf⸗ 
nahmen und nun in dieſem Winter ſogar einen 
der beiten deutſchen Abfahrtsſpezialiſten, Roman 
Wörndle, als Amateurtrainer beſonders für 
Torlauf verpflichteten. Es iſt damit zu rechnen, 


daß Norwegen diesmal in den Kampf um die 


Spitze zwiſchen den Flaggen des Torlaufhanges 
und auf den Steilhängen der Abfahrtsſtrecke 
eingreifen wird. Roman Wörndle hat bei 
ſeinem Kurjus in Rjukan, dem Schauplatz der 
Weltmeiſterſchaften 1940, eine ganze Reihe von 


Talenten vorgefunden, die ſämtlich über eine 


vorzügliche techniſche Grundlage verfügten. 

Die ſtärkſten Waffen Norwegens im 
Kampf um die internationale Vormachtſtellung 
ſind jedoch nach wie vor die Springer und die 
„Kombinierten“. Springer beſitzt Norwegen im 
Ueberfluß. Der Abſtand der norwegiſchen Sprin⸗ 
ger von der mitteleuropäiſchen Klaſſe iſt aller⸗ 
dings nicht mehr ſo groß wie früher. Bei den 
vorjährigen Weltmeiſterſchaften fiel der zweite 
Platz bereits an einen Mitteleuropäer, den 
Polen St. Maruſarz, der nur um ¼ Punkte 
hinter dem Sieger zurücklag. Auch auf dem 
Holmenkollen waren die Norweger durch den 
deutſchen Meiſter Franz Haflberger, der 
hier 1938 den vierten Platz gegen die beſten 
Springer Norwegens belegte, bereits arg be⸗ 
droht. N 

Nach wie vor unangefochten iſt jedoch die 
Stellung Norwegens in der nordiſchen Kom⸗ 
bination Lang⸗ und Sprunglauf. Bei keiner 
internationalen Veranſtaltung der letzten zehn 


Jahre, bei der Norwegen durch eine offizielle 


Mannſchaft vertreten war, iſt es in der Kom⸗ 
bination geſchlagen worden! Auch in dieſem 
Jahre wird es ſeine Ueberlegenheit in der viel⸗ 
ſeitigen Kombination wieder unter Beweis 
ſtellen. Anders dagegen im Spezial⸗Langlauf 
und im 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf. Da die Nor⸗ 
weger eine Spezialifierung auf den Lauf ſtets 
abgelehnt haben, ging ihnen die Führung in 


dieſen Uebungen ſchon vor Jahren an ihre Nach⸗ 


barn, Schweden und Finnland, verloren. 


Finnland in ſtarkem Vor mar ſch 


An zweiter Stelle der nordiſchen Skinationen 
iſt nicht mehr Schweden, ſondern Finnland 
zu nennen, denn die finniſchen Läufer haben 
in den letzten Jahren einen außerordentlich 
beachtlichen Vormarſch angetreten. Die Do⸗ 
mäne der finniſchen Skiläufer ſind die Läufe 
über die Strecken von 10 Kilometer an auf⸗ 
wärts, wobei es ihnen nichts ausmacht, ob ſie 
10, 18 oder 50 Kilometer laufen. Dieſe große 
Vielſeitigkeit iſt ein Erfolg der beſonderen fin⸗ 
niſchen Trainingsmethode. Auch in dieſem 
Winter hat der finniſche Reichstrainer Veli 
Saarinen, Olympiaſieger von 1932 im 50⸗Kilo⸗ 
meter⸗Lauf, die beſten Läufer Suomis wieder 
zu einem Spezialtraining zuſammengezogen. 
Finnland hat in den letzten Jahren auch im 
Springen und in der Kombination Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Lauri Valonen wird als 
Springer ſelbſt non den Norwegern gefürchtet. 


Schweden hat gute Läufer 


Die Stärke der ſchwediſchen Skiläufer 
liegt im 18⸗Kilometer-Langlauf und 50 Kilo⸗ 
meter⸗Dauerlauf. Da Schweden jedoch bisher 
keine ſo große Sorgfalt auf die Vorbereitung 
ſeiner Läufer und die Ausbildung des Nach— 


wuchſes gelegt hat wie beiſpielsweiſe Finn⸗ 


land, iſt die Stärke der ſchwediſchen Läufer all⸗ 
jährlich ſtarken Schwankungen unter⸗ 
worfen. Bei den Olympiſchen Spielen 1936 


| konnten fie durch Larſen und Vikſtröm ſowohl 
über 18 Kilometer als auch über 50 Kilometer 
die Goldmedaille erobern, bei den Weltmeiſter⸗ 
ſchaften 1938 in Lahti endete der beſte 
Schwede im 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf, Nils 
Englund, jedoch erſt an 12. Stelle. Im 
18⸗Kilometer⸗Lauf konnte Schweden durch 
Dahlqviſt den zweiten Platz retten. Einen 
überraſchenden Fortſchritt hat Schweden in den 
letzten Jahren in der nordiſchen Kombination 
gemacht. Vor allem der derzeitige ſchwediſche 
Meiſter John Weſtberg verfügt über über⸗ 
ragende Fähigkeiten ſowohl im Lauf als auch 
im Sprung. Er belegte im Vorjahre bei den 
Weltmeiſterſchaften in Lahti und auf dem 
Holmenkollen jedesmal den zweiten Platz gegen 
ſchärfſte norwegiſche Konkurrenz. Im Springen 
hat Schweden mit Ausnahme des großen Sven 
Erikſſon keinen zweiten Springer von Welt⸗ 
klaſſe hervorgebracht. Dagegen hat ſich Schwe⸗ 
den in den letzten Jahren auch dem Abfahrts⸗ 
lauf verſchrieben. Da Schweden aber im 
Gegenſatz zu Norwegen jedoch nur über wenig 
alpines Skigelände verfügt, iſt nicht damit zu 
rechnen, daß die Läufer dieſes Landes im Ab⸗ 
fahrtslauf jemals eine ähnliche Rolle ſpielen 
werden wie beiſpielsweiſe die Norweger. 


Italiener trainieren ſinniſch 
Italien, nächſt Deutſchland die ſtärkſte 


wohl auf der 18 km⸗Spur als auch auf der 
ganz langen Strecke eine Reihe überragender 
Erfolge errungen, durch welche die Italiener 
der nordiſchen Klaſſe nahezu ebenbürtig ge⸗ 
worden find. Bei den FIS⸗Weltmeiſterſchaften 
1937 in Chamonix konnte Vincenz Demetz, ein 
Südtiroler aus dem Grödner Tal, zur Ueber⸗ 
raſchung aller nordiſchen Skiläufer im Dauer⸗ 
lauf über 50 km den dritten Platz hinter den 
Finnen Niemi und Karppinen beſetzen. Auch 
auf der 18 km⸗Spur hatten die Italiener in 


Chamonix überraſcht, denn Demetz hatte hier 


gegen ſtärkſte nordiſche Gegnerſchaft den ſechſten 
Platz belegt. In der vier mal 10 km-Staffel 
zeigten die Italiener ebenfalls überragendes 
Können und unterlagen gegen Norwegen und 
Finnland nur knapp. Bei den vorjährigen 
Weltmeiſterſchaften in Lahti hatten ſich die Ita⸗ 
liener in dem ungewohnt flachen Gelände und 
vor allem gegen die zahlenmäßige Uebermacht 
der Finnen, Norweger und Schweden zwar nicht 
durchſetzen können, immerhin endete ihre Staf⸗ 
fel mit großem Abſtand vor der geſamten übri⸗ 
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gen mitteleuropäiſchen Klaſſe. Man darf mit 
Necht geſpannt fein, wie ſtark die finniſch trai- 
nierten Italiener in dieſem Winter ſind und 
ob ihnen ein weiterer Einbruch in die Front 
der nordiſchen Läufer gelingt. Kaum gepflegt 
wurden in Italien bisher die beiden anderen 
nordiſchen Wettbewerbe, Sprunglauf und Kom⸗ 
bination, in denen es auch keinen einzigen 
Namen von Bedeutung aufzuweiſen hat. Aller⸗ 
dings hat der Italieniſche Skiverband jetzt den 
Norweger Alf Anderſen als Trainer für ſeine 
Springer verpflichtet, ſo daß auch auf dieſem 
Gebiet ein Leiſtungsanſtieg zu erwarten iſt. 
Sehr ſtark iſt Italien aber in Abfahrt und Tor⸗ 
lauf, die auch ihrem ſüdlichen Temperament 
entſprechen und für die ſie in den Dolomiten 
und im Ortlergebiet über herrliches Skigelände 
verfügen. 


Eidgenoſſen jind Torlauſkünſtler 


Das klaſſiſche Land des alpinen Skilaufes, 
die Schweiz, das Land der weiten, freien 
Hänge, hat ſich ſeit zehn Jahren faſt ausſchließ⸗ 
lich den alpinen Fahrten Abfahrt und Tor⸗ 
lauf verſchrieben, die von ihren Bergen aus 
einſt auch ihren Siegeszug über die ganze Welt 
angetreten haben. Da iſt es kein Wunder, daß 
die Stärke der ſchweizeriſchen Skiläufer in erſter 
Linie auf den ſteilen Abfahrtsſtrecken und 
zwiſchen den Flaggen des Torlaufhanges liegt. 
Bei den Weltmeiſterſchaften in Engelberg war 
der Schweizer Rudolf Rominger der überlegene 
Mann im Torlauf. In dieſem Jahre hat be⸗ 
ſonders Molitor als Abfahrtsläufer von Klaſſe 
von ſich reden gemacht. Auch die Schweizer 
Skifrauen ſind außerordentlich tüchtig. In den 
nordiſchen Uebungen verfügt die Schweiz über 
nicht ſehr viele Könner von Rang. Immerhin 
war Adi Gamma bei den Weltmeiſterſchaften 
in Lahti beſter Mitteleuropäer in der Kom- 
bination Langlauf⸗Sprunglauf. 


Allais und ſeine Schüler 

In Frankreich iſt der Skiſport noch verhält⸗ 
nismäßig jung. Zwar wurden auf franzöſiſchem 
Boden im Jahre 1924 die erſten Olympiſchen 
Winterſpiele ausgetragen, aber im inter⸗ 
nationalen Skilauf ſpielt Frankreich erſt ſeit 
wenigen Jahren eine Rolle. Heute beſitzt es 
allerdings ſchon eine ganze Reihe erſftklaſſiger 
Läufer und iſt beſonders in den alpinen Wett⸗ 
bewerben außerordentlich ſtark. Zweimal 
hintereinander eroberte Emile Allais in den 
beiden letzten Wintern den Weltmeiſtertitel in 
der alpinen Kombination, als Direktor der 


Polens Fußballer in Paris geſchlagen 


Kein einziges Gegentor bei vier Treſſern der Franzoſen 


Der erſte Fußball = Länderkampf zwiſchen 
Polen und Frankreich, der in Paris vor 35 000 
Zuſchauern bei regneriſchem Wetter zum Aus⸗ 
trag kam, brachte den Polen eine glatte Nie⸗ 
derlage. Die Franzoſen zeigten ein ausgezeich⸗ 
netes Zuſammenſpiel und ſiegten verdient 4:0, 

Der Kampf ſtand im Zeichen einer großen 
Ueberlegenheit der Franzoſen, 
die immer nach vorne drängten. Wenn nicht 
Krzyk im Tor etliche Bravourleiſtungen voll- 
bracht hätte, wie er denn überhaupt der beſte 
Mann im Felde war, wäre die Niederlage noch 
höher ausgefallen. Andererſeits muß in Be⸗ 
tracht gezogen werden, daß durch Verletzungen 
in der polniſchen Mannſchaft Umſtellungen not⸗ 
wendig geworden waren, die die Schlagkraft 
der Polen nicht unweſentlich herabſetzten. 

Das erſte Tor für die Franzoſen fiel in der 
16. Minute durch den ausgezeichneten Links⸗ 
außen Veinante, der eine weite Vorlage von 


rechts mit ſcharfem Schuß zum Führungstor 
verwandelte. Im letzten Stundenviertel vor 
der Pauſe erhöhte der Marokkaner Ben Barek 
durch eine Bombe unter die Latte auf 2:0. 
Nach der Pauſe glaubte man, daß die Polen, 
die nunmehr den Wind im Rücken hatten, auf⸗ 
holen würden. Es gab auch eine kurze Zeit 
polniſcher Tagriffe und zwei Durchbrüe von 
Willimowſti, die aber bei der Verteidigung 
enblieben. Von der 22. Minute an nahmen 
wieder die Fre vjen “> it in de und 
erzielten, trotz heldenmütiger Interventionen 
von Krzyk in kurzen Abſtͤnden zwei ve 
Tore, während die Polen kein Ehrentor er⸗ 
zielen konnten und auch keine rechten Torgele⸗ 
genheiten hatten. 

Lie Niederlage ift vielleicht etwas hoch, muß 
aber doch als verdienter Erfolg der flinken 
Franzoſen angeſehen werden, die faſt in jeder 
Hinſicht beſſer waren. 


In vier Gruppen 

Ausloſung zu den Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften 
Anläßlich der am Sonnabend in Brüſſel 
durchgeführten Tagung des Eishockey⸗Weltver⸗ 
bandes, auf der ſämtliche Länder mit Aus⸗ 
nahme Italiens vertreten waren, wurde die 
Ausloſung zu der vom 3. bis 12. Februar in 
Zürich und Baſel ſtattfindenden diesjährigen 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft vorgenommen. Die 
14 gemeldeten Nationen wurden in vier Grup⸗ 
pen aufgeteilt, die jeweils von den Erſt⸗ 
placierten des letztjährigen Turniers, aljo von 
Kanada, England, der Tſchecho⸗Slowakei und 
Deutſchland angeführt werden, zu denen fiH in 
den Gruppen A und B je drei, bzw. in den 
‚ Gruppen C und D je zwei Länder geſellen. 

Die Ausloſung ergab folgendes Bild: 
Gruppe A: Deutſchland, USA, Italien, 
Finnland. Gruppe B: Tſchecho⸗ Slowakei, 


Stination Mitteleuropas, hat ſich ſeit einigen 
Jahren ſehr dem Langlauf verſchrieben und ſo⸗ 


Schweiz, Lettland, Jugoſlawien. Gruppe C: 
Kanada, Polen, Holland. Gruppe D: Eng⸗ 
land, Ungarn, Belgien. 


In der Vorrunde hat in den einzelnen 
Gruppen jeder gegen jeden anzutreten, und 
zwar werden die Spiele der Gruppen A und C 
in Baſel, die Kämpfe der Gruppen B und D 
in Zürich zum Austrag gelangen. Die beiden 
Erſtplacierten jeder Gruppe rücken dann in die 
Zwiſchenrunde auf, die zwei Gruppen von je 
vier Mannſchaften umfaſſen wird. Für die 
Endſpiele, die ebenfalls auf Baſel und Zürich 
verteilt werden, ſind dann die beiden Beſten 
jeder Gruppe der Zwiſchenrunde ſpielberechtigt. 
Die ſechs ausgeſchiedenen Nationen der Vor⸗ 
runde beſtreiten ein Troſtturnier, während die 
vier Unterlegenen der Zwiſchenrunde 
gegen jeden um den fünften bis achten Platz 
kämpfen. 


jeder 


TAGE 


nationalen Skiſchule von Frankreich hat Allais 
gleichzeitig auch vorbildliche Arbeit für die 
Heranziehung des Nachwuchſes geleiſtet. Es 
iſt allein ſein Verdienſt, daß Frankreich jetzt 
über eine Garde erſtklaſſiger Abfahrts⸗ und 
Torläufer verfügt. Auch der Frauen⸗Skilauf 
hat in den franzöſiſchen Alpen große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Weſentlich ſchwächer iſt Frank⸗ 
reich in den nordiſchen Uebungen. 


Maruſarz iſt Polens ſtärkſte Waſſe 

Sehr große Fortſchritte im Skiſport hat in 
den letzten Wintern Polen gemacht, das in 
dieſem Jahre auch die Ski⸗Weltmeiſterſchaften 
in Zakopane abwickelt. Unter Leitung eines 
Norwegers haben die Polen ſchon feit Dezemben 
ihre beiten Läufer in einem Trainingslager be, 
Zakopane zuſammengezogen, um ſie auf die bevor 
ſtehenden Großereigniſſe vorzubereiten. Von Na⸗ 
men find vor allem die Langläufer Nowacky, Kar: 
piel, Matuſny, Wowkonowicz und Czech zu 
nennen, die über gutes Können verfügen. Für 
den Sprunglauf hat Polen in Staniſlaw Ma 
ruſarz, dem Zweiten des vorjährigen Welt⸗ 
meiſterſchafts⸗Sprunglaufs, eine außerordentlich 
ſtarke Waffe. Maruſarz gehört zu den beſten 
Springern der Welt. Auch die alpinen Uebun⸗ 
gen hat Polen ſeit zwei Wintern in ſein Pro⸗ 
gramm aufgenommen und in dieſem Jahre 
für ſeine Abfahrtsläufer den Tiroler Zingerle 
als Spezialtrainer verpflichtet. 


Deutichland führt in Mitteleurova 

Bei den Olympiſchen Winterſpielen in Gar⸗ 
miſch endete Deutſchland im Geſamtergebnis 
der Skiwettbewerbe an zweiter Stelle hinter 
Norwegen und ſomit als führende Nation des 
mitteleuropäiſchen Skiſports. Durch den An⸗ 
ſchluß Oeſterreichs und die Befreiung des Su⸗ 
detenlandes iſt die führende Stellung Deutſch⸗ 
lands im mitteleuropäiſchen Skiſport noch wei⸗ 
ter erheblich verſtärkt worden. Die Stärke der 
Deutſchen liegt in den alpinen Uebungen 
Abfahrt und Torlauf ſowie im Springen. Im 
Langlauf klafft jedoch im Vergleich zur inter⸗ 
nationalen Klaſſe noch eine große Lücke. Eine 
überragende Stellung nehmen auch die deutſchen 
Skifrauen ein, vor allem Chriſtl Cranz, Käthe 
Grasegger und Liſa Reſch, die bei allen großen 
Rennen der letzten Winter an der Spitze 
endeten. Was die nordiſchen Uebungen betrifft, 
ſo iſt Deutſchland am ſtärkſten im Sprunglauf 
gerüſtet. Der deutſche Meiſter Franz Haſel⸗ 
berger, der auf dem Holmenkollen gegen die 
beſten Norweger einen vierten Platz erobern 
konnte, Joſef Bradl, der Vierte der vorjährigen 
Weltmeiſterſchaft, Helmuth Lantſchner, Anton 
Eisgruber uſw. gehören ſämtlich zur erſten 
Klaſſe. Die Achillesferſe des deutſchen Ski⸗ 
ſports ſind Langlauf und nordiſche Kombi⸗ 
nation, jene beiden rein nordiſchen Uebungen, 
die eine Zeitlang durch die alpinen Fahrarten 
ſogar vollkommen an die Wand gedrückt zu wer⸗ 
den drohten. 


Tſchecho⸗Slowakei auf eigenen 
üßen 

Zu den führenden mitteleuropäiſchen Ski⸗ 
nationen gehörte bisher auch die Tſchecho⸗ 
Slowakei, allerdings beruhten ihre Erfolge 
zum großen Teil auf dem Können der ſudeten⸗ 
deutſchen Läufer wie Guſtl Berauer, Hans Lahr 
uſw., die jetzt für Deutſchland ſtarten. Immer⸗ 
hin hat die Tſchecho⸗Slowakei auch eine ganze 
Reihe tſchechiſcher Läufer von gutem Können 
hervorgebracht, wie Vrane, Simunek, Muſil, 
Novak uſw. Es bleibt nur abzuwarten, wie ſich 
der Verluſt der Winterſportplätze in den Sudeten 
auf die ſtiſportliche Stärke der neuen Tſchecho⸗ 
Slowakei auswirken wird. 

Schließlich ift als mitteleuropäiſche Ski 
nation noch Jugoſlawien zu nennen. 
Die Jugoſlawen, die über gutes Gelände in den 
Juliſchen Alpen verfügen, haben ſeit drei Jah 
ren einen finniſchen Trainer als Lehrer uni 
konnten bei den Olympiſchen Winterjpieler 
1936 durch den zehnten Platz von Sonolej im 
50 Kilomter⸗ Dauerlauf überraſchen. Es ifi 
möglich, daß Jugoſlawien in dieſem Winter 
wieder mit einer ähnlichen Ueberraſchung im 
Langlauf oder Dauerlauf aufwartet. 

* 


Von außereuropäiſchen Skinationen 
find nur USA und Japan zu erwähnen, wenn 
auch der Skiſport in dieſen beiden Ländern fih 
mit dem europäiſchen noch kaum ernſtlich meſſer 
kann. Japan hat erſt noch vor wenigen Jahren 
durch norwegiſche Lehrer Berührung mit dem 
europäiſchen Skiſport bekommen. Die Stärke 
der Japaner iſt das Springen, worin es vor 
allem Maſaji Iguro zu international erſt⸗ 
klaſſigen Leiſtungen gebracht hat. Bei der 
Olympiſchen Winterſpielen 1936 konnte Iguro 
den achten, bei der Weltmeiſterſchaft 1938 in 
Lahti den zehnten Platz im Spezialſprunglauf 
belegen. In den Langläufen und alpinen 
Wettbewerben dagegen ſind die Japaner noch 
weit zurück. Der amerikaniſche Skiſport iſt von 
den nach Nordamerika ausgewanderten Nor: 
wegern ſtark beeinflußt. H. G. 
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Dienstag, den 24. Januar 1939 


Aus Stad 
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Stadt Poſen 


Montag, den 23. Januar 

Dienstag: Sonnenaufgang 7.48, Sonnen⸗ 
untergang 16.21; Mondaufgang 8.29, Mond⸗ 
untergang 19.52. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Jan. + 1,65 
gegen + 1,46 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 24. Januar: 
Bei friſchen, allmählich abflauenden weſtlichen 
Winden wechſelnd bewölkt und noch einzelne 
Regenſchauer; leichter Temperaturrückgang. 


Deutſche Hühne Poſen 
Am Dienstag, 24. Januar, wird um 20 Uhr 
im Evangeliſchen Vereinshaus die dreiaktige 
Volkskomödie „Für die Katz“ von Auguſt Hin⸗ 


richs gegeben. 
Teatr Wielki 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: Sinfoniekonzert mit Ad. Mennerich. 


Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ 
Donnerstag: „Glückliche Reiſe“ (Geschl. Vorſt.) 
&inos: 

Apollo: „Heimat“ (Deutſch) 


Gwiazda: „La Habanera“ (Deutſch) 
Metropolis: „Kapitän Mollenard“ (Franz.) 
Nowe: „Allein durchs Leben“ (Engl.) 
Sfinks: „Antek als Polizeimeiſter“ (Poln.) 
Stonce: „Spiegel des Lebens“ (Deutſch) 
Wilſona: „Znachor“ (Poln.) 
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Morgen Sinfoniekonzert 


Mit Adolf Mennerich und Rudolf Schöne 


Der ausgezeichnete Kapellmeiſter der Mün⸗ 
chener Philharmoniker, Adolf Mennerid, 
deſſen großes Können wir bereits kennen ge⸗ 
lernt haben, leitet am morgigen Dienstag, dem 
8 Januar, abends 8 Uhr im Teatr Wielki das 

6. Sinfonietonzert der Saiſon. Als Programm 
wählte Mennerich ausſchließlich Werke von 
Ludwig van Beethoven, und zwar die „Fünfte 
Sinfonie“ und die Leonoren⸗Ouvertüre Nr. 2. 
u ift der erſte Konzertmeiſter der Münchener 

üUharmoniker, Rudolf Schöne, in deſſen 
kortrefflicher Wiedergabe wir das große Violin⸗ 
konzert von Beethoven hören werden. Für un⸗ 
ſere Mufikfreunde bietet fih ein felten genuß⸗ 
reicher Abend, den uns Dirigent, Soliſt und 
Orcheſter verſprechen. Karten ſind bei Szrej⸗ 
browſki in der Pierackiego 20, Tel. 56-38, und 
am Tage des Konzerts ab 18.30 Uhr an der 
Abendkaſſe zu haben. 


— 


Volkstanzabend. Heute um 20 Uhr findet im 
Studentenheim, Dabrowſkiego 77, ein Bolts- 
tanzabend der Sing⸗ und Spiel⸗ 
ſchar ſtatt, zu dem die Jugend unſerer Stadt 
herzlich eingeladen iſt. 


Die Eigenart 
der Gegenlichtaufnahmen 


Photographiſcher Mut ohne Voreingenommenheiten 


Gerade bei der Gegenlichtphotographie wer⸗ 
den ſo gern mit erhobenem Zeigefinger und mit 
gerunzelter Stirn „Fehler“ aufgezählt, die 
überhaupt keine Fehler, ſondern techniſche und 
vor allem bildmäßige Eigenſchaften und Eigen⸗ 
arten der Gegenlichttechnik ſind. Würde man 
dieſe Fehler zu beſeitigen verſuchen, dann würde 
damit auch das eigentlich Beſondere der Gegen- 
lichtaufnahme, das gewiſſe Etwas, das alle dieſe 
Aufnahmen haben, verlorengehen. Mit anderen 
Worten: eine korrigierte „Gegenlichtaufnahme“ 
würde dann eben keine Gegenlichtaufnahme 
mehr ſein. Gegenlichtaufnahmen haben eben 
ihre Eigenſchaften. Erſt wenn man ſich von 
allen Voreingenommenheiten innerlich frei⸗ 
gemacht hat und dabei ein wenig photographi⸗ 
ſchen Mut aufbringt, werden wirkliche „Gegen⸗ 
lichtaufnahmen“ gelingen. 


Gegenlicht heißt Gegenſatz und demzufolge 
Gegenlichtaufnahmen Gegenſatzaufnahmen. Ge⸗ 
genſatz in der Photographie heißt Hell gegen 
Dunkel, Schwarz gegen Weiß. Schau dir, lieber 
Photoamateur, doch einmal irgendein Motiv 
draußen im ſtrahlenden Gegenlicht an und achte 
dabei auf die Details in den Lichtern und 
Schatten. Was haſt du wirklich geſehen? Sei 
ehrlich und ſage — nichts, dafür haſt du aber 
Tränen in die Augen bekommen. Das aber iſt 
nicht ſo ſchlimm, denn du biſt jetzt um eine Er⸗ 
kenntnis 2 geworden. Im hellen ſtrahlen⸗ 
den Gegenlicht kann unſer Auge keine Zeichnung 
mehr ſehen. Hellſtes Licht kommt aber in un⸗ 
ſeren Bildern als weißer Fleck. Das iſt ganz ſo 
in der Ordnung, warum denn unbedingt im 
Photo dort Zeichnung und Details wünſchen, 
wo in der Natur auch keine zu ſehen ſind? Da 
in der Natur das eine ohne das andere nicht 
ſein kann, muß dort, wo hellſtes Licht iſt, auch 
tieffter Schatten fein, und es iſt wirklich nicht 
immer ſchlimm, wenn auf dem Bilde die Schat⸗ 
tenpartien zuſammengehen und keine Zeichnung 
mehr aufweiſen. Gegenlicht iſt Kontraſt, und 
dieſe ſtarken Kontraſte müſſen auch im Bild vor⸗ 
handen ſein. 


Wie überall, ſo gibt es auch bei Gegenlicht⸗ 
aufnahmen die berühmte Ausnahme, die aber 
eigentlich die Richtigkeit nur beſtätigt. Die 
weißen und ſchwarzen Bildflächen dürfen nicht 
ausgedehnt fein. Sonſt ſucht das Auge Einzel- 
heiten, weil große zuſammenhängende Teile 
ohne Zeichnung immer als leer empfunden wer⸗ 
den. Licht und Schatten müſſen ſo aufgeteilt 

| fein, daß keine zu großen zuſammenhängenden 
Flächen entſtehen. In den meiſten Fällen iſt 
das Motiv ſelbſt ſchon jo gegliedert, oder Licht⸗ 


reflexe ſorgen dafür, daß keine Eintönigkeit in 
den Flächen entſteht. Wo beides nicht der Fall 
iſt, kann man ſich eine Staffage ſuchen. 


So unerwünſcht Ueberſtrahlungen immer ſein 
können, bei Gegenlichtaufnahmen brauchen ſie 
nicht immer ſtörend zu wirken. Photographiſch 
können eine Laterne in der Nacht oder die ſtrah⸗ 
lende Sonne am Tage mit ihren Lichthöfen recht 
gut ausſehen. Lichthoffreies Material für die 
Aufnahmen in Gegenlicht zu wählen, iſt jedoch 
ſtets anzuraten, damit kein „Zuviel“ entſteht. 
Stets iſt natürlich darauf zu achten, daß kein 
Sonnenlicht direkt ins Objektiv fällt, darum die 
Sonnenblende nicht vergeſſen! 


Zum Thema „Entwickeln“. Wir haben Aus⸗ 
gleichsentwickler, deren Ausgleichsvermögen bei 
kontraſtiſchen Gegenlichtaufnahmen allemal aus⸗ 
reicht. Gegenlichtaufnahmen ohne die Kontraſte 
von Schwarz und Weiß ſind keine Gegenlicht⸗ 
aufnahmen mehr, und wir können daher ohne 
Hexenkunſtſtücke in jedem Ausgleichsentwickler 
unſere Filme in der Doſe und nach Zeit vor⸗ 
ſchriftsmäßig entwickeln wie alle anderen Auf⸗ 
nahmen auch. Heinz Mänz. 


Feier der Reichsdeutſchen 


Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der 
Machtergreifung durch die Nationalſozialiſtiſche 
Bewegung veranſtalten die hieſigen Reichs⸗ 
deutſchen am 30. Januar um 18.30 Uhr im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
zu Poſen, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 19, eine 
Feierſtunde, zu der herzlichſt eingeladen wird. 
Als Ausweis iſt der deutſche Reiſepaß mit⸗ 
zubringen. 


—— 


Die Stadtverordnetenverſammlung tritt am 
Mittwoch dieſer Woche zu einer zweiten Voll⸗ 
ſitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Wahl von Stadträten. 


Beerdigung. Unter ſtarker Beteiligung der 
Poſener Bürgerſchaft hat am Sonnabend das 
Begräbnis der 17jährigen Halina Nowicka ſtatt⸗ 
gefunden, die beim Einſteigen in die Straßen⸗ 
bahn auf der Walliſchei von einem vorbeifah⸗ 
renden Autobus getötet wurde. 


Arbeitsunfall im Teatr Wielki. Der 40jäh⸗ 
rige Franciszek Stachowiak fiel bei der Ausfüh⸗ 
rung eines dienſtlichen Auftrags von der Leiter 
und brach die Hand. Die Rettungsbereitſchaft 
brachte den Verunglückten ins Krankenhaus. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Film- Besprechungen 
SIonce: „Spiegel des Lebens“ 

Als Spiegel des Lebens wird in dieſem 
intereſſanten Gegenwartsfilm das menſchliche 
Auge bezeichnet, in dem ein „Wunderdoktor“ 
das entſcheidende Werkzeug für die Aufſtellung 
ſeiner Diagnoſe ſieht. Naturheilkunde und 
ſtrenge Schulmedizin ſtehen ſich in der ideen⸗ 
reichen Handlung gegenüber, ohne daß das an⸗ 
geſchnittene Problem, wie man erwartet, eine 
Löſung findet. Dafür klingt die Hoffnung mit, 
daß ſich die beiden Richtungen im Kampf gegen 
das wirkliche Kurpfuſchertum die Hände reichen. 
Inmitten des Widerſtreits der Meinungen er⸗ 
lebt eine Medizinſtudentin Seelenkonflikte, die 
nach Entwirrung der Mißverſtändniſſe einen 
verſöhnlichen Ausgang nehmen. 

Paula Weſſely geſtaltet dieſe Rolle mit dem 
ganzen Zauber ihrer großen Kunſt, die eine 
lebensechte Darſtellung in ſich trägt. Sie weiß 
uns immer etwas zu fagen, weil ihre ſtarke 
Perſönlichkeit zutiefſt empfindet. Große Pari: 


ner hat ſie in Peter Peterſen, der den Naturarzt 


ausgezeichnet ſpielt, und Attila Hörbiger, der 
als Aſſiſtenzarzt ſehr glaubhaft wirkt. Neben 
ihnen verdienen noch Raoul Aslan als Profeſſor 
und Jane Tilden beſonders erwähnt zu werden. 

Geza v. Bolvary wußte in umſichtiger Regie⸗ 
führung die dramatiſchen Höhepunkte wirkungs⸗ 
voll herauszuarbeiten. Die mediziniſche Welt 
iſt in wahrheitsgetreuen Bildern wiedergegeben. 

jr. 
Metropolis: „Kapitän Mollenard“ 

Ein Original mit nur wenig guten Eigen⸗ 
ſchaften kann man dieſen Kapitän Mollenard 
nennen, der in Oſtaſien gegen die Anordnungen 
ſeiner Geſellſchaft einen ſchwunghaften geheimen 
Waffenhandel betreibt und ſich mit gefährlichen 
Geſellen herumſchlägt, die ihn und ſein Schiff 
oft in Gefahr bringen. Er iſt zwar verheiratet 
und beſitzt in ſeiner Heimat Frau und Kinder, 
die er aber als Sonderling nicht verſtehen kann. 
Seine einzige Liebe iſt das weite Meer mit 
feinen vielen Abenteuern und fein Schiff, deſſen 
Mannſchaft ihm treu ergeben iſt. 

In der Hauptrolle dieſes franzöſiſchen Films, 
der außerordentlich realiſtiſch die brutalen „Ge 
ſchäftsmethoden“ der Waffenſchieber im Fernen 
Oſten darſtellt, können wir wieder einmal Harry 
Baur bewundern, der auch hier eine ausge⸗ 


zeichnete ſchauſpieleriſche Leiſtung vollbringt. 


Die übrigen Rollen find ebenfalls gut beſetzt, 
und eine ſtraffe, einfallsreiche Regie hat das 
ſpannende Drehbuch recht eindrucksvoll Vete 
arbeitet. 


Sternfahrer am Ziel 


Bergrennen als entſcheidende Prüfung 


Ab 12 Uhr mittags erfolgte am Sonnabend 
in Monte Carlo die Ankunft der Teil⸗ 
nehmer an der 18. Internationalen Sternfahrt. 
Man ſah es den Fahrzeugen ohne weiteres an, 
daß ſie dreieinhalb⸗ bis viertauſend Kilometer 
durch ganz Europa zurückgelegt hatten; ſie 
waren über und über mit Staub und Schmutz 
bedeckt, hier und da ſah man auch eingebeulte 
Kotflügel und Kühler, verbogene Trittbretter 
und ſonſtige Schäden, die bei der Zuſtands⸗ 
prüfung am Sonntag den wachſamen Augen der 
Kommiſſare natürlich nicht entgingen. 

Als erſter ſchrieb ſich der Holländer van der 
Hoek (Ford) in die Zielkontrolle ein, dicht ge⸗ 
folgt von der tapferen Norwegerin Greta Mo- 
lander, deren kleiner DRAW 684 cem die 3520 

tilometer lange Reiſe von Stavanger nach 

onte Carlo mühelos durchgehalten hat. Es 
folgten noch zwei weitere in Stavanger ge⸗ 
ſtartete Konlurrenten, dann kam als Erſter der 
evaler Gruppe der Vorjahrsſieger Bakker 
hut = Holland (Ford) an. In bunter Folge 
feen ein Wagen nach dem andern ein. Die 
ia eihenfolge der Ankunft war ohne jede Bedeu- 
Sag denn erſt wenn am Montag die dritte 

enderprüfung erledigt iſt, werden die Rechen⸗ 

teber in Tätigkeit geſetzt und in 
einem überaus langwierigen und zeitraubenden 
Serjahren die Punkte und damit die Plazie⸗ 
rung errechnet. 

Die erſte der drei Sonderprüfungen haben 
die Teilnehmer bereits auf der letzten Teilſtrecke 
Grenoble Monaco erledigt. Dieſe 355 Kilo⸗ 
meter lange Strecke war in fünf Abſchnitte 
unterteilt, und in zahlreichen Geheimkontrollen 
wurde jeſtgeſtelt, ob die Teilnehmer das genau 
vorgeſchriebene Tempo, nicht weniger als 50 


tr 


und nicht mehr als 60 Kilometerſtunden, inne⸗ 


hielten. Unmittelbar nach der Ankunft hatten 
ſich die Teilnehmer der zweiten Sonder⸗ 
prüfung zu unterziehen, bei der Anzugs⸗ und 
Bremsvermögen geprüft wurden. Die Zuſtands⸗ 
prüfung am Sonntag rechnete nicht als Sonder⸗ 
prüfung, obwohl auch dabei Strafpunkte ver⸗ 
geben wurden, wohl aber das Bergrennen am 
Montag. 

Wie von der Leitung der Sternfahrt bekannt⸗ 
gegeben wird, haben von 119 geſtarteten Teil⸗ 
nehmern genau 100 innerhalb der feſtgeſetzten 
Friſt die Zielkontrolle erreicht. Die Ausfälle 
waren alſo in dieſem Jahre ganz beſonders 
gering, ſie betrugen nicht ganz 16 Prozent. Die 
meiſten Opfer hatte die Athener Gruppe zu ver⸗ 
zeichnen, in der von 35 geſtarteten Wagen nur 
27 ans Ziel gekommen ſind, während acht aus⸗ 
fielen. 


Auftakt in Ge in Garmiſch 


Mit dem im Olympia⸗Eisſtadion zu Garmiſch⸗ 
Partenkirchen durchgeführten Eishockey⸗ Kampf 
der deutſchen Auswahl gegen die „Smoke 
Eaters“ fand die 3. Internationale Winter⸗ 
ſportwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen ihren Auf- 
takt. Die ſeit ihrer Ankunft in Europa von 
Sieg zu Sieg eilenden Kanadier gaben der 
deutſchen Mannſchaft, die erſt im letzten Drittel, 
als jeder ſein Letztes hergab, ein offeneres Spiel 
als in den erſten beiden 8 erzielen 
konnte, mit 7:0 (1:0, 5:0, 1:0) das Nach⸗ 
ſehen. 

Die Winterſportwoche brachte am Sonntag 
nachmittag im überfüllten Kunſteisſtadion ein 

[weiteres Spiel der kanadiſchen Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsvertreter gegen eine weitere SPARTES zu 
wahlmannſchaft, die ſich mit 7:2 41. 
4:0) geſchlagen bekennen mußte, 


| 
| 
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Jußball⸗Liga 
. wird erweitert 


Auf der am Sonnabend abgehaltenen General⸗ 
verſammlung der Fußball-Liga Polens 
wurde auf Antrag des Chorzower „AKS“ be- 
ſchloſſen, die Zahl der Ligavereine um zwei auf 
12 zu erhöhen. In den Jahren 1939 und 1940 
ſteigt ein Klub ab, während dafür zwei auf⸗ 
ſteigen, ſo daß es dann zwölf Ligavereine geben 
wird. In den weiteren Jahren werden je zwei 
Vereine abſteigen bzw. in die Extraklaſſe auf⸗ 


rücken. Für den betreffenden Antrag ſtimmten 
ee Ligavereine mit Ausnahme von 
ik uch“. 


Warta⸗Boxer 
an der Spitze 


Das Boxtreffen zwiſchen Warta und HER 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen 
endete 10:6 für die Wartaner. Stempniewicz⸗ 
HC gewann gegen Krakowſki, obwohl er ein- 
mal zu Boden mußte. Koziolek⸗Warta hatte 
mit Liſchka viel Arbeit, ſiegte aber nach Punk⸗ 
ten. Walkowia⸗HCP beſiegte überraſchender⸗ 
weiſe den Landesvertreter Skalecki, der zu ein⸗ 
ſeitig kämpfte. Ratajak⸗Warta ſchlug Szym⸗ 
czak, deſſen Schlußangriff verſpätet kam. Ja- 
recki⸗Warta landete nach erbittertem Kampfe 
einen Punktſieg über Sobczak, der ein Remis 
verdient hatte. Szulczyuſki⸗ HCP fiegte über 
den ſteinharten Wyrzykiewicz hoch nach Punk⸗ 
ten. Szymura fertigte ſeinen alten Rivalen 
Klimeeti klar nach Punkten ab. Adamczyk⸗ 
HER verlor gegen Bialkowſti ſchon in der 
erſten Runde durch Knockout. 

Die Lemberger $ Lechia wurde von Goplania⸗ 

Inowroclaw 1323 geſchlagen. In der Tabelle 
führte am Schluß der erſten Runde Warta 
mit 6 Punkten vor HCP 


Im dritten Spiel geſchlagen 
ey ihren beiden voraufgegangenen Siegen 

gegen „Preußen“ und 3:0 gegen Branden⸗ 
dare Seni mußte die in der Reichshauptſtadt 
weilende Eishockey⸗Mannſchaft von Kattowitz 
in ihrem dritten Spiel eine Niederlage hin⸗ 
nehmen. Eine aus den Berliner Vereinen BSC, 
Preußen, Rotweiß und Brandenburg zuſammen⸗ 
geſetzte Mannſchaft gab den Polen mit 2:0 das 
Nachſehen. 


Sport in Kürze 


Der Box⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Finnland wurde von den Deut⸗ 
ſchen 10:6 gewonnen. 

Die Hallentennismeiſterſchaft von Deutſchland 
im Herren⸗Einzel gewann Roderich Men- 
zel gegen Heinrich Henkel, der 4:6, 5:7, 
4:6 verlor. 

Die Damen ⸗Netzballmeiſterſchaft von Polen 
errang wiederum der Warſchauer AZS, der in 
einem erbitterten Entſcheidungstreffen den 
Lodzer Znicz 2:1 (15: 10, 11:15, 15: 11) be⸗ 
ſiegte. 

In ihrem zweiten Spiel auf holländiſchem 
Boden wurden die US A⸗Weltmeiſterſchaftsver⸗ 
treter im Eishockey in Amſterdam von einer 
Mannſchaft europäiſcher Kanadier, die ſie tags 
zuvor mit 2:1 geſchlagen hatten, diesmal mit 
4:8 beſiegt. 

Danzigs Borftaffel wurde von der finni: 
ſchen Ländermannſchaft, die von Deutſchland 
10 :6 beſiegt worden war, 1125 geſchlagen. 
Frau Nehring⸗Polen hat bei den Eis⸗ 


desbeſtleiſtungen über 1500 Meter mit 2:45 
und 3000 Meter mit 6: 17.2 aufgeſtellt. 

Der in Thorn zum Austrag gebrachte Klub⸗ 
kampf zwiſchen dem dortigen Gryf und dem 
Poſener Sok 6! endete unentſchieden 88. 


lauf⸗Wettkämpfen in Pruſzkow zwei neue Lan⸗ 
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Leszno (Lille) 5 
eb. Hartnäckige Einbrecher. Wie wir erſt 
heute erfahren, wurde in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch im Haufe ul. Lipowa 8 ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Die Hausbeſitzerin mit ihrer 
Tochter wurden etwa um 2 Uhr früh durch ein 
ſtarkes Geräuſch aus dem Schlafe geweckt, wel⸗ 
ches vom Keller herkam. Die Tochter ſchaltete 
darauf die Flurbeleuchtung ein und bat einen 
Mieter in der zweiten Etage um Beiſtand, der 
allerdings abgelehnt wurde, weil angenommen 
werden konnte, daß die Diebe längſt das Weite 
geſucht hätten. Nach etwa zwanzig Minuten 
begann das Rumoren aufs neue, und die Tochter 
merkte, daß jetzt die Diebe neben dem Schlaf⸗ 
zimmer in der Küche Einzug gehalten hatten. 
Die Tochter ging nun beherzt in den Küchen⸗ 
raum, wo ſie aber nur noch ſehen konnte, wie 
ein Dieb aus dem Fenſter in den Hof ſprang 
und in der Dunkelheit verſchwand. Der oder 
die Diebe gelangten vom Hof durch ein Fenſter 
in den Vorratsraum, welcher um verſchiedene 
Lebensmittel erleichtert wurde. Aus der Küche 
verſchwand eine Nickel⸗Teekanne und eine 
ſchwarze Aktentaſche. 
eb. RNätſelhafter Freitod eines Wirtſchafts⸗ 
eleven. In der Nacht zum 20. d. Mts. gab der 
19 jährige Wirtſchaftseleve Tzeſlaw Galiſik 
in ſeiner Wohnung auf dem Gute Puſtepole 
bei Sulejewo einen Schuß auf ſich ab. Er 
wurde bald darauf in das St. Joſef⸗Kranken⸗ 
haus nach Liſſa gebracht, wo er nach einigen 
Stunden verſtarb. Die Gründe, welche den 
jungen Menſchen zu dieſer aiii 
trieben, find unbekannt. 4 


Rawicz (Nawitſch) z 

— Keine Stadtverordnetenſitzung. Die für 
vergangenen Freitag angeſetzte Stadtverord⸗ 
netenſitzung fand nicht ſtatt, da ſich zu derſelben 
nur ſechs Stadtverordnete eingefunden hatten. 
Sie war daher nicht beſchlußfühig. Es wird 
aber noch eine Sitzung des bisherigen Stadt⸗ 
parlaments ſtattfinden, die ohne Rückſicht auf 
die Zahl der Anweſenden beſchlußfähig ſein 
wird. 

— Im Wahlkampf. Anläßlich der Wahl 
waren die Straßen unſerer Stadt am geſtrigen 
Sonntag recht belebt. Die Wahl ſelbſt iſt ruhig 
und ohne Zwiſchenfälſe verlaufen. Doch kam 
es am Freitag und Sonnabend in den Wahl⸗ 
verſammlungen im Schützenhaus zu Zuſammen⸗ 
ſtößen der erhitzten Gemüter. Am Freitag 
mußte die Polizei auf einer Verſammlung des 
Wirtſchaftsblocks die Ruhe herſtellen. Einige 
Perſonen wurden verhaftet. Am Sonnabend 
wurden in einer Verſammlung Angriffe gegen 
die Regierung erhoben. Auch hier ſchritt die 
Polizei zu Verhaftungen. Von Sonnabend bis 
heute mittag wurde durch die Kreisſtaroſtei im 
ganzen Kreiſe der Ausſchank von alkoholischen 
Getränken verboten. 


Zbaszvh (Bentiſchen) 

=Æ Ein erheiterndes Mißgeſchick paſſierte 
kürzlich dem Bierkutſcher der hieſigen Brauerei 
Anläßlich einer Ueberlandfahrt hatte er unter⸗ 
wegs ſein 40jähriges Dienſtjubiläum angemeſſen 
gefeiert, ſo daß er auf dem Heimweg bald ein 
Nickerchen machte. Am Ausgang des Dorfes 
Streſe benutzten die Pferde den kürzeren, 
von der Möjtgemeinde mit vieler Mühe der 
Landbevölkerung verbeſſerten Landweg Bent⸗ 
ſchen—Streſe. Aber kaum 100 Meter hinter 
dem Dorfe hatte ſich das Geſpann im Mo- 
raſt feſtgefahren und das träumeriſche Hüh und 
Hot des Kutſchers brachte Roſſe und Wagen 
anſtatt vorwärts immer tiefer in den Dreck. 
So fanden Dorfbewohner am nächſten Morgen 
das bedauernswerte Trio halbverſunken vor 
und erſt mit vieler Mühe gelang es ihnen 
durch Ausgraben und Rückwärtsfahren, das 
Geſpann zu befreien und auf Umwegen auf 
den Heimweg zu bringen. 


Tzbiczno (Eichdorf) 

gk. Todesfall. Am Freitag früh verſtarb 
im nahen Rohtendorf eine unjerer älteſten 
Bürgerinnen, die verwitwete Wilhelmine 
Fiſcher, geb. Meldner, kurz vor Vollendung des 
90. Lebensjahres. Von ihren 12 Kindern, dar⸗ 
unter 9 Söhnen, ſind bereits 5 der alten Mut⸗ 
ter im Tode vorangegangen. Durch ihr Hin⸗ 
ſcheiden iſt ein arbeitsreiches Leben voll Sorge 
und Leid, aber auch voll Freude verlöſcht. 


Wolsztyn [Wollſtein) 

Der Männer⸗Geſangverein Concordia Woll⸗ 
ſtein hielt am Freitag, dem 20. Januar, ſeine 
diesjährige Generalverſammlung in der Kon⸗ 
ditorei Georg Schulz ab. Mit dem gemeinſam 
geſungenen Liede: „Brüder, reicht die Hand 
zum Bunde“ wurde die Verſammlung eröffnet. 


In ſeiner Begrüßungsanſprache gab der Vor⸗ 
ſitzende einen eingehenden Rückblick für das ver⸗ 
floſſene Jahr. Er gedachte des verſtorbenen 
Provinzialvorſitzenden Knechtel⸗Poſen, der in 
ſeinem blühenden Lebensalter von uns ganz 
plötzlich ſcheiden mußte. Zu Ehren des Ver⸗ 
ſtorbenen erhoben ſich alle Anweſenden von 
ihren Plätzen. Hierauf richtete der Vorſitzende 
mahnende Worte an alle Sangesbrüder, das 
deutſche Lied zu ſingen und es zu pflegen. 


Dann folgte der Bericht des Schriftführers 
und des Kaſſenwarts. Nach Berichterſtattung 
„Jeitens der Kaſſenprüfer wurde dem Kaſſierer 
Entlaſtung erteilt. Hieran ſchloß ſich die Auf⸗ 


* 


Aus Boien und Pommerellen 


Die geſtrigen 
ite e e 


Nationaldemokraten fajt überall an der Spitze — Wieder 
Niederlage des OZN 


Am geſtrigen Sonntag fanden in 32 Städten 
Großpolens Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Wie 
aus den bisher vorliegenden Berichten hervor⸗ 
geht, hat die Nationaldemokratiſche Partei faſt 
überall die Mehrheit erlangt, während das 
OZN abermals ſchlecht abſchnitt. Leider war 
auch den deutſchen Liſten der Erfolg verſagt. 

Die nachſtehenden bis zur rucklegung des 
Blattes vorliegenden Ergebniſſe ſind zum Teil 
noch nicht endgültig: 

Go 


ſtun 
Bei einer e g von 86% erlangte 


die Nationale Partei 7 Mandate, die Arbeiter⸗ 
liſte de und das 98951 2 Mandate. 
Sar 

Die Wahlbeteiligung betrug 90%. Die Nas 
tionale Partei erlangte 6 Mandate Die übri⸗ 


andate verteilen ſich auf die Arbeits⸗ 
partei und das Das Wahlergebnis iſt 
ſofern beachtenswert. als die Nationale 
Fark vorher in Sarne keine Mandate inne⸗ 
tte a 


gen 6 


Koſten 

Bei einer Wahlbeteiligung von 90% entfielen 
von insgeſamt 24 Mandaten 15 auf die Na⸗ 
tionale K 6 auf die Arbeitspartei, 2 auf 
das OZN und 1 auf die Parteiloſen. 
Schrimm 

Die Nationale Partei erhielt 8 Mandate. die 
Arbeitspartei 7 und das OZN ein Mandat. 
Schroda 

Die Nationale Partei erhielt 7. die Sanacja 
fini aer olniſche Arbeiter⸗ und Handwerker⸗ 

ERS) 4 Mandate. 

— 1055 


Die Wahlbeteiligung betrug 90%. Von ins⸗ 
geſamt 12 Nenbajen erhielt die Nationale 
Dane r pr das OZN 3 Mandate. 
Schmi 
Die 


ee ge 7 hier ſehr groß und 
betrug teilweiſe 97%. 


Von insgeſamt 


und das OZN 3 Mandate. Die Deutſche Lifte 
konnte die genügende Stimmenzahl auf ſich nicht 
vereinigen. 
Pinne 

Bei einer Wahlbeteiligung von 90% er⸗ 
langten von insgeſamt 12 Mandaten die Na⸗ 
tionale Partei 9, das DIN 1 und die Arbeits- 
partei 2 Mandate. 


Bentſchen 

Bei einer Wahlbeteiligung von 90% er⸗ 
hielten von insgeſamt 16 Mandaten die Na⸗ 
tionale Partei 9 und die Sanacja 7 Mandate. 
Die Arbeitspartei erlangte kein Mandat. 


pen 
on insgejamt 12 Mandaten konnte die Na⸗ 
tionale Partei 8 erringen, die Sanacja erhielt 


4 Mandate. Auch hier hatte die Nationale 
Partei bisher keinen Vertreter im Stadt⸗ 
parlament. 
Kolmar 


Die Deutſche Liſte konnte nur ein Mandat 
erringen Bisher botten die Deutien im Stadt⸗ 
rat drei Vertreter Die VVS erlangte 7 Man- 
date, das OZN 4, die Nationale Partei 4 Man⸗ 
date. 


Wronke 
Von insgeſamt 16 Mandaten erhielten die 


Nationale Partei 10 und der Unabhängige 
Büroerblof 6 6 Mandate. 
Koſtſchin 


Die gemiſchte Lifte (OZIN und Arbeitspartei) 
erlangte 8 und die Nationale Partei 4 Man⸗ 
date. 

But 

Von insbeſamt 12 Mandaten erlangten die 

Nationale Partei 8 und die Sanacja 4 4 Mane 


Nenſtadt b. Pinne 
Den bisherigen Berechnungen zufolge erhielt 
die Nationale Partei 8 und die Sanacja vier 


12 Mandaten erhielt "bie Nationale Partei 9 1 Mandate. 


— K ˙·m w-. 


nahme neuer Mitglieder. Der geſamte Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt. 

Zum Schluß fand eine lebhafte Beſprechung 
über das diesjährige Winterfeſt ſtatt, das am 
11. Februar d. J. abends 8 Uhr ſtattfindet. 
„Ein luſtiger Frühlingstag am Rhein“ for als 
Ausgangspunkt dienen. Man einigte ſich ſchließ⸗ 
lich dahin, daß ein Ausſchuß von 10 Mann ge⸗ 
wählt wurde, der alle weiteren Si yniens 

nehmen ſoll. + ; 


Czarnków (Czarnikau) 

§ Tödlicher Unglüdsjall. Ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in dem Garten des Tier⸗ 
arztes Czekatowſti in Damaſlawek, dem die 
14jährige Maria Marecka zum Opfer fiel. Beim 
Dreſchen wurde das Kind von einer Walze er⸗ 
faßt und ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß der 

Tod auf der Stelle eintrat. 


Strzelno. (Strelno) 


Zwei Feiddiebe im Jagdkeſſel 
ü. Während der Treibjagd, die auf dem Ge- 
lände des Gutes Witköwko bei Strelno vere 
anſtaltet wurde, erlebten Jäger und Treiber 
ein ſeltenes Abenteuer; denn im letzten Jagd- 
keſſel tauchten plötzlich jtatt der Hajen — zwei ! 


Felddiebe auf. Dieſe hatten hinter einem Scho⸗ 
ber mit der größten Ruhe Getreide gedroſchen. 
Als ſie dann die Jäger erblickten, faßten ſie 
Mut, traten an den Beſitzer Glowacki heran 


und baten ihn um Verzeihung. Nachdem ſie 
dieſem die Not in ihren Familien geſchildert 
hatten, geſtattete er ihnen das ausgedroſchene 
Getreide mitzunehmen. Er ſah davon ab, 
von dieſem Vorfall die Polizei in Kenntnis zu 
ſetzen. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 
Tragiſcher Tod eines Kindes 


ü. In der Wohnung des Wkadyſtaw Stacho⸗ 
wiak in Schildowitz, Kreis Mogilno, ereignete 
ſich ein tragiſcher Unfall. Die Ehefrau des 
St. hatte im Ofen Feuer gemacht und ſich dann 
zu den Nachbarn begeben. Das in der Woh- 
nung allein gebliebene 18 Monate alte Kind 
kam dem Ofen ſo nahe, daß ſeine Kleider in 
Brand gerieten. Als die Mutter wiederkam, 
bildete das Kind bereits eine lebende Fackel. 
Schnell löſchte ſie die brennenden Kleider des 
Kindes, doch war es ſchon tot. Die Polizei 
hat gegen die fahrläſſige Mutter Anterſuchun⸗ 
gen eingeleitet. 


Aus aller Welt 


Nolwaſſerung mitten im Ozean 


Flieger trieben 


New Pork. Das engliſche Flugboot „Cava⸗ 
lier“ der Imperial Airways iſt auf dem Fluge 
von Port Wafhington nach den Bermudas, etwa 
175 Seemeilen von Cape May (New Jerſey) 
entfernt, durch Motorſchaden zu einer Not⸗ 
waſſerung mitten auf dem Ozean gezwungen 
worden und ſpäter geſunken. Nach einem Funk⸗ 
ſpruch des Frachtdampfers „Eſſo Baytown“ ſind 
ſechs Fluggäſte und vier Mann Beſatzung ge⸗ 
rettet worden, während die beiden amerikani⸗ 
ſchen Fluggäſte Donald Muller und Gordon 
Oates ſowie der Bordſteward Robert Spence 
ertranken. 


Halb Tromſoe ohne Licht 

Oslo. Der deutſche Dampfer „Arſenal“ 
ſtieß in der Nähe von Tromſoe auf Grund 
und zerſtörte dabei ein Stromkabel. Dadurch 
wurde die Stromverſorgung für die Hälfte 
der Stadt ſtillgelegt, die längere Zeit ohne 
Licht blieb. Die „Arſenal“ wurde nur un⸗ 
weſentlich beſchädigt und wird von einem Ber⸗ 
gungsdampfer abgeſchleppt. 


Jüdiſche Schmugglerbande 


bei Wilna geſaßt 
Warſchan. Die polniſche Grenzpolizei in 
Wilna konnte eine Schmugglerbande hinter 
Schloß und Riegel bringen, die umfangreiche 
Warenmengen mit Hilfe einer weitverzweig⸗ 


auf dem AREE 


ten Droc ‚n der die Grenze nach Polen 
CIE FREE RTA Es wurden 0 Porſonen in 
Wilna, Warschau und Oberſchleſien verhaftet. 
An der Spitze dieſes Schmuggelkonſortzums 
ſtanden natürli Juden. Na) den bisherigen 
Ermittlungen iſt der Staat um wenigſtens 
eine halbe Million Zloty hintergangen worden. 


Schweres Bergwerksun glück 
in Japan 

Tokio. In einem Kohlenbergwerk bei 
Ohnoura in der Provinz Fukuoka ent⸗ 
ſtand eine ſchwere Schlagwetterexploſion, die 
verheerende Folgen hatte. Bisher wurden 
65 Tote und Verletzte feſtgeſtellt. Das Schick⸗ 
ſal von 70 Bergarbeitern iſt noch ungewiß, da 
die Rettungsarbeiten außerordentlich ſchwie⸗ 
rig ſind. 


Das Hochwaſſer geht zurück 

Köln. Der Waſſerſtand des Rheins und ſei⸗ 
ner Nebenflüſſe hat ſich ſo günſtig entwickelt, 
daß am Sonnabend vormittag der Hoch waſ⸗ 
ſer⸗Warndienſt des Rheins eingeſtellt 
werden konnte. 

Der Oberrhein zwiſchen Rheinfelden und 
Mannheim iſt bereits durchſchnittlich um 20 
Jentimeter gefallen. In Köln ſtand 
der Pegel am Sonnabend morgen auf 6,09 Meter. 
Es iſt Stillſtand eingetreten. 
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Vergessen 
| Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr tür den Monat 
Februar 

u entrichten. Sichern Sie sich 

die pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Brieiträ Mr 
bis spätestens 28. d. 


| Pleszew (Pleſchen) 

& Hühnerdiebe gefaßt. In der Nacht zum 
18. Januar wurden einer Pelagia Wojtczak in 
der Sienkjewicza 19 zehn Hühner geſtohlen. Die 
ſofort eingeſetzte Anterſuchung hatte Erfolg. 

Sylweſter Jutroſinſki, Wyſpianſtiego 1, -Józef 
Lewandowſki, Podgórna, und Franciszek glor- 
czak, Arzyzowa, wurden als Diebe enttarnt. 
Vier Hühner hatten ſie ſchon verzehrt, der Reit 
konnte ihnen abgenommen und der Eigen- 
tümerin zurückgegeben werden. ; 

& Angeſchoſſene Wilddiebe. Auf dem Gute 
Turſta kam es in der Nacht zum 21. Januar 
zu einer Schießerei zwiſchen zwei Wilddieben 
und den Forſtbeamten. Die Wilddiebe wurden 
verwundet und in das elende nach Jaro 
cin eingeliefert, wii 7 


Güynir (Gdingen) 

po. Gefährliche Bande hinter Schloß auf: 
Riegel. Der Gdingener Polizei gelang es, eine 
Bande feſtzunehmen, welche nachts Paſſan⸗ 
ten anfiel und von dieſen unter Drohung 
Geld für Schnaps und Zigaretten erpreßte. Im 
Falle der Weigerung wurden die angehaltenen 
Perſonen überfallen und manchmal derart 
zugerichtet, daß ſie die Rettungsbereitſchaft in 
Anſpruch nehmen mußten. Auf dieſe Art wur⸗ 
den am 19, Januar, abends, in der ul. Slaſke 
Staniſlaw Andruſzkiewicz und Roman Ster⸗ 
czyüſki angehalten und, da ſie ſich weigerten, 
das verlangte Geld zu geben, arg zugerichtet. 
Auf der von den Ueberfallenen ſofort bei dez 
Polizei erſtatteten Anzeige wurde un vorzüglich 
eine Razzia durchgeführt und es gelang die 
Kerle feſtzunehmen. Es find dieſes der 22jäh- 
rige Adalbert Matozak, der 21jährige Jan 
Szamocti und der 32 Jahre alte . ; 
Granbet- Die Feſtnahme der Bande wu 
unter der Gdingener Bevölterung mit gr 
Erleichterung aufgenommen. 


Puck (Putzig) . 
po. Schaden durch wilde Kaninchen. Auf den 
Dünen und in den Wäldern im Jaſtrzebia 
Góra kann man in letzter Zeit eine ſtarke 
Vermehrung von wilden Kaninchen feſt⸗ 
ſtellen, welche durch ihre Wühlarbeiten großen 
Schaden anrichten. Der Bauer M. aus 
Karwienſtie Blota hatte fih auf die Jagd nach 
dieſen Schädlingen begeben, ohne einen Jagd⸗ 
ſchein zu beſitzen. Ein Grenzſchutzbeamter kon⸗ 
ſiſzierte dem Jäger die Parabellumwaffe, mit s? 
der er zur Jagd gegangen war und erſtattet? 
bei der Behörde Anzeige. : 


—— 


Wir gratulieren 


ds, In körperlicher und geiſtiger Rüftigfeit 
konnte am vergangenen Donnerstag der Land⸗ 
wirt Karl Bruchardt aus Samotſchin⸗Dorf 
im Kreiſe feiner Verwandten feinen 68. Ge: . 
burtstag feiern. Der Jubilar bearbeitet ſeine 
Landwirtſchaft noch ſelbſt. à 

gk. In Blumenau feiert der allgemein ber v 
liebte frühere Gaſtwirt Paul Rurzmann ` 
heute ſeinen 80. Geburtstag. Wenn auch ſein 
Gehör und Augenlicht ſtark geſchwächt find, Io. . 
ijt er doch geiſtig ſehr rege und intereſſiert fig 
beſonders für die politiſchen Ereigniſſe. 


Gewinne der Staatslo.terie 
(Ohne Gewähr.) 


Am 14. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100 000 3l: Nr. 120 435. 

25 000 i.: Nr. 110 706, 133 260. 

10 000 31.: Nr. 40 839, 83 655, 96 967, 103 440 
115 692, 140 474. 

5000 3l: Nr. 21 522, 37577, 59488, 104 979 
140 877, 145 982. 

2000 31.: Nr. 2159, 94 36, 27 458, 29 779, 36 932 
40 067, 71.934, 85.096, 103 503, 108 625, 118 307 
141 922, 153 266. 


Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 141 791. 

15 000 31.: Nr. 24 967, 46 198. 

10 000 31.: Nr. 10 009, 20 357, 54 423, 75 838 
83 224, 151 197. 

5000 3t: Nr. 31977, 50 944, 71 297, 89 338 
109 695, 110 925, 142 040. 

2000 34: Nr. 5673, 15 356, 18 823, 44 251 
66 081. 87 496, 103 370, 140 099, 144 365. 
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Wer internationale Weltweizenmarkt verlief 
euch in der letzten Berichtswoche verhältnis- 
mässig ruhig. Die Vorrats- wie die Preislage 
scheint seit der 2, Dezemberwoche 1938 au 
einen Stand gelangt zu sein, der keinen grösse- 
ren Veränderungen ohne besonderen Grund 
unterliegt. So waren auch die Preisunter- 
schiede zwischen den Weizenpreisen an den 
Weltbörsenplätzen der Vorwoche zu dieser 
Woche nur gering mit einer leichten Neigung 
nach oben. Der Abfluss der Ueberschüsse auf 
der nördlichen Erdhälfte hat sich nicht zuletzt 
unter dem Einfluss der politischen Spannungen 
im Herbst vorigen Jahres ziemiich glatt voll- 
zogen. Dies hat nunmehr ein etwas nach- 
lassendes Eindeckungsbedürfnis der Haupt- 
einfuhrländer zur Folge gehabt. Kanada hat 
as Ziel der Verschiffung seines Welzen-Ueber- 
Schusses in erster 1 durch die hervor- 
ragende Qualität seiner Weizensorten ziemlich 
weitgehend erreicht. Auch die USA haben 
durch den Fortfall des Ottawazolles im neuen 
englisch - amerikanischen Handelsvertrag die 
"orbedingungen für die Unterbringung seines 
Veizenüberschusses geschaffen und, wie be- 
annt, schon den grössten Teil nach England 
verkauft. allerdings nur, und das darf nicht 
vergessen werden, mit stärkster finanzieller 
nterstützung der Regierung., Sind sò die 
orbedingungen für eine gewisse Beruhizung 
des Weltweizenmarktes auf der nördlichen 
rdhälfte gegeben. muss man nunmehr mit der 
gen auf den Markt kommenden Ernte der süd- 
ichen Erdhälfte rechnen. Hier kann man aber 
eststellen, dass ein ausgesprochener Verkaufs- 
fruck weder von Argentinien noch von Austra- 
ien ausgeht, obgleich deren Sorgen um die 
nterbringung ihres insgesamt recht reich- 
chen Ueberschusses nicht gering sind. Fine 
ntlastung bietet hier nach wie vor der in- 
dische Markt. da die Ernte dort unter Trocken- 
zeit weiter sehr erheblich leidet, und auch 
hina scheint für kleinere Mengen Weizen 

er Weizenmehl aufnahmefähig zu sein. 


Wenn die Londoner Weizenkonfe- 
fenz auch noch keine praktischen Auswir- 
ungen gehabt hat, so scheint sie doch den 

toss zu weiteren Massnahmen gegeben zu 
haben, deren Vorbereitung jetzt in den Händen 
es vorberatenden Ausschusses für die Ein- 
4 rufung einer Weltwelzenkonferenz ruht. Die 
arbeit des vorberatenden Ausschusses läuft 
arauf hinaus, ein Abkommen auszuarbeiten 
die Lösung des Weltweizenpröblems, das 
gann der Weltweizenkonferenz zur Beschluss- 
wing hi vorgelezt wird. Dieses Abkommen 
ARES Notwendigkeit einer Zusammenarbeit 
755 hen Einfuhr- und Ausfuhrländern be- 
vor And sieht eine Laufzeit von 5 Jahren 
ban Man spricht darin ferner von Fest- 
2 Fe Ener, . der 
9 tützungen und Festsetzung von 


Am Chicagoer Getreidemarkt waren die 
Umsätze in den letzten Tagen der 2. Januar- 
woche verhältnismässig gut, doch schrieb man 

hauptsächlich der Rückgängixmachung 
von Sſcherungsabgaben gegen Verkäufe greif- 
ter Ware an die Mühlen und die Bundes- 
gesellschaft zur Verwertung von Waren- 
überschüssen zu. Preisstützend wirkte ferner 
die feste Haltung der Effektenbörse und die 
Ende der 2. Januarwoche festgestellte Ab- 
ate der sichtbaren Bestände, In «leicher 
ichtung wirkte die etwas belebte Nachfrage 
W markt und die Nachrichten über die 
0 itterung im Winterweizengebiet. Wenn die 
ain Sen Regenfälle sich auch vorteilhaft auf 
* Saatenstand ausgewirkt haben., so sollen 
f doch zu einer weiteren günstigen Entwick- 
der der Saaten noch nicht ausreichen. Im 
Gegensatz zu den leidlich guten Umsätzen am 
dischen Markt war der Bedarf für USA- 
i eizen am Weltweizenmarkt gering. Die aus- 
dändischen Importeure scheinen ihren laufen- 
en Bedarf, wie auch aus den bisherigen Um- 
mizzählen hervorgeht, hinreichend gedeckt zu 
0 n. Wie in Chicago so waren auch in 
inniper die Preisschwanküngen ausser- 
Be tlich gering. In den ersten Tagen der 
8 richtswoche beschränkte sich die Umsatz- 
Mugkeit hauptsächlich auf den heimischen 
yarkt, und erst in den letzten Taxen wurden 
erkäufe in Höbe von etwa 13000 t über 
andouver nach Grossbritannien bekannt. 


bed e argentinische Regierung scheint 
i den augenblicklichen internationalen Wei- 
“enpreisen keine Meinung zu verspüren, 
grössere Mengen nach Europa auszuführen, da 
er wohl immer noch auf einen Preisanstieg 
S Folge geringerer Ernteaussichten hofft. In 
di entinischen Handelskreisen ist man mit 
muser Massnahme wenig einverstanden, da 
ler eine Veberschwemmung des Marktes be- 
mChtet, Dem austra'ischen Weizen- 
arkt gab die Tatsache eine Stütze. dass 
gina immer noch Bedarf an Mehl zeigt und 
Fiss sich in Indien infolge der fortdauernden 
neo ckenheit die heimischen Preise den Ein- 
z Dresen. wieder nähern, Durch den fort- 
Steogteten Mangel an Regen sind die Flüsse so 
stark gefallen. dass selbst das Bewässerungs- 
Stem gefährdet erscheint. Besonders im 
upterzeugungsgebiet der Punjab und der 
s „einigten Provinzen sollen die Kulturen 
SCHlecht stehen. 


um-atsprechend der Preisentwicklung an den 
tizen Weltgetreidebörsen unterlagen auch 
terte boo! die Preise für Weizen nur 
sringen Preisschwanktingen. Besonders über 
it Kalenderwochenende war die Marktlage 
x ig und die Umsätze nicht umfangreich. doch 
ing von Plataweizen ein Verkaufsdruck aus. 
“u Begins der 3. Januarwoche machte sich ein 
gesteigerter Bedarf für Chif-Weizen geltend. 
N. letzten Berichtstagen tandin, umfang- 
ciche Käufe in Juli-Siċhten statt. Umgesetzt 


5 e ya B X 


Wirtſchaftszeitung 


Ruhige Weltweizenmärkte 


wurde hauptsächlich Manitobaweizen über 
Vancouver und Atlantic und südaustral- wie 
rumänischer Weizen. In Rotterdam wiesen 
die Weizenpreise eine Erhöhung auf, die den 
Preisverlust der Vorwoche wieder wett- 
machte, Die Umsätze waren aber nur an ein- 
zelnen Taxen lebhafter. 5 

Die in unserem letzten Bericht über Ru- 
mänien geäusserte Meinung. über eine Ent- 
lastung des Marktes scheint sich nicht zu be- 
Wahrheiten. Amtlich wird mitgeteilt, dass 
immer noch ein Ausfuhrüberschuss von 1 Mill. 
Tonnen zur Verfügung steht. den man jedoch 
in Wirklichkeit mit 1,3 Mill. t glaubt beziffern 
zu müssen. Die Bestände der Genossen- 
schaften werden auf 110 000 t angegeben. und 
man glaubt mit weiteren Abgaben der Er- 
zeuger rechnen zu müssen, da sich die Wetter- 
lage und damit die Verkehrsverhältnisse ge- 
bessert haben. Im Gegensatz dazu waren die 
Umsätze am jugoslawischen Getreide- 
markt gering. Die Prizad beschränkte sich 
darauf. das Militär zu versorgen und wartet 
mit ihren Auslandsverkäufen auf die Wieder- 
aufnahme der Schiffahrt. Ausserdem setzte 
sie ihr bisheriges Verfahren der Freigabe 
weiterer Käufe für den Handel fort. 


| 


auf wenig veränderter Preisbasis 


Auch in Bulgarien herrscht eine, für 
diese Jahreszeit ungewöhnlich milde Witte- 
rung, und die Schneedecke hält sich nur noch 
in den westlichen Gebieten au einzelnen 
Stellen. In Bulgarien rechnet man, wie 
schön erwähnt. mit höheren Ernteergebnissen 
als zuerst erwartet. Nach den letzten Mel- 
dungen soll der Ueberschuss an Brotzetreide 
einschliesslich des Mehrs aus der Ernte 1937 
rund 500 000 t betragen. Wenn auch ein Teil 
hiervon für die Minderernte an Mais im Lande 
selbst benötigt wird. so glaubt man trotzdem 
mit einem Weizenausfuhrüberschus von 260 000 
Tonnen rechnen zu können. In Ungarn 
haben die Mühlen nach mehrwöchisem Still- 
stand den Betrieb wieder aufgenommen und 
beginnen daher langsam mit neuen Weizen- 
käufen, Preisänderungen sind hierdurch jedoch 
nicht eingetreten. Für Italien sind weitere 
100 000 t Weizen vorgesehen, doch dürfte hier- 
von die Hälfte schon gelagert sein. so dass 
nur nóch ein Restquantum aus dem Markt ge- 
nommen werden muss. Nach Erfüllung aller 
bisherigen Abschlüsse glaubt man in Fach- 
kreisen mit einem Ueberschuss von weiteren 
300 000 t Weizen rechnen zu müssen, deren 
Unterbringung noch eine offene Frage ist. 
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Der Trinkspiritus wird sehwächer 


Die Viertelliterflaschen verschwinden — Die Monopole vor der 
Haushaltskommission 


Die Haushaltskommission des Seim erörterte 
die Staatsmonopole, wobei der Reierent Sob- 
czyk feststellte, dass die Staatsmonopole èine 
der wichtigsten Einkommenquellen des Staats- 
schatzes sind. Entsprechend dem Voranschlag 
für das Jahr 1939—40 werden die Staats- 
monopole fast 30 Prozent aller ordentlichen 
und ausserordentlichen Einnahmen einbringen, 
und zwar insgesamt die Summe von 725 016 700 
Zloty. Den höchsten Beitrag liefert das 
Tabakmonopol mit einem Ueberschuss 
von 353400000 21. Es folgt das Spiritus- 
monopol mit über 291 Millionen Zloty, das 
Salzmonopol mit 46,5 Millionen Zloty, die 


Staatslotterie mit 23% Millionen Zloty, 
sowie schliesslich das Zündholz monopol 
mit etwa über 10 Millionen Złoty. Die grösste 
relative Erhöhung der Einnahmen erwarte man 
vom Spiritusmonopol mit 8,19 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr. Gerade das Spiritusmonopol 
war Gegenstand einer längeren Aussprache. 
von verschiedenen Abgeordneten wurden 
Mittel vorgeschlagen, den Verbrauch von 
Trinkspiritus gerade der ärmeren Volksschicht 
und namentlich unter der Jugend zu verhin- 
dern oder doch einzuschränken. Der Abge- 
ordnete Jóźwiak brachte in diesem Zu- 
sammnhang drei Anträge ein, deren erster 


Seite 9 
verlangt. da Alkohol nicht in kleineren 
Flaschen als %-Liter-Flaschen verkauft wer- 


Auch gegen den hohen Alkohol- 
gehalt des polnischen Trinkspiritus wurde 
Stellung genommen, Der Vizeminister im 
Finanzministeriums Morawski sagte u. a, zu, 
dass der Alkoholgehalt im laufenden Jahre 
herabgesetzt werden soll. 


Schliesslich wurde auch noch der Haushalt 
der Staatsschulden von der Haushaltskommis- 
sion beraten Der Staat wird im kommender. 
Haushaltsjahr insgesamt 225 706 000 21 für der 
Schuldendienst zahlen müssen. Davon ent 
fallen 158 763000 z? auf den Dienst der inneren 
und 52 Millionen Złoty auf den Dienst der aus 
ländischen Schulden Es wurde festgestellt. 
dass eine Zunahme der staatlichen Schulder 
erfolgt ist, Die Gesamthöhe der inneren Ver- 
schuldung des Staates beträgt 2 458 732 400 zł. 
darunter 1975 545 690 21 langfristige Verpflich- 
tungen, während der Rest auf kurzfristige 
Schulden entfällt. Die Auslandsverschuldung 
hatte eine Höhe von 2515232935 zł. Insge- 
samt betragen also die Staatsschulden fast 
5 Milliarden Złoty. Dazu kommt noch der 
Umlauf an Scheidemünzen in Höhe von 470 
Millionen Zioty und Staatsgarantien in Höhe 
von 1806000000 zł. Im Laufe des kommen- 
den Jahres muss mit einer bedeutenden wei- 
teren Steigerung der Schulden gerechnet wer- 
den, und zwar im Zusammenhang mit dem im 
vestitionsprögramm, 


Im Laufe der Aussprache wurde noch fest- 

gestellt, dass es heute nahezu unmöglich 

sei, irgendwie eine Baranleihe im Aus- 
lande zu erhalten, 


Die von Frankreich an Polen gegebene An: 
leihe vom Jahre 1936 (Vertrag von Ram- 
boöuillet) sei die letzte dieser Art gewesen. die 
man habe erhalten können. 


Kredite für die Errichtung 
von Genossenschaftsmolkereien 


Von den in Polen vorhandenen 1250 Molke: 
reien und Käserelen haben nur etwa 250—300 
eine allen Erfordernissen der Neuzeit ent- 
sprechende technische Einrichtung. Zum Aus- 
bau dieser Molkereien sind Kredite des Staates 
und der Staatsbanken in Höhe von 6.7 Mill. 21 
erteilt worden, Um die Genossenschaftsmolke- 
reien mit besseren technischen Einrichtungen 
auszustatten, will das Landwirtschaftsmini- 
sterium in den nächsten 10 Jahren Kredite in 
einer Gesamthöhe von 34.6 Mill. zt zur Ver- 
fügung stellen. Die Aktion soll bereits iin 
neuen Haushaltsjahr einsetzen. 


den solle. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märktı 


posen, 23, Januar 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznan. 
Richtpreise: 
Weizen „ b 18.25 —18.75 


. 15.75—16.25 
.14.35—14.75 


0—30% 15.25 —1 5.75 
= 2 0—35% 35.75-37.75 
Weizenmehl Gatt. I 0-50% 35.90 —35.80 
a „Ja 0-65% 30.25 32,75 

11 30—65% a 
II 35—65% 26.00-28.50 
IIa 50—65% 23.50-24.50 


ae T E ETET 
Braugerste , . . 8 — 
© 700—720 . a 16.50—17,00 


= 
„ „„ „„ „ „„ „ 


„ II. Gattung 
Weizen-Auszugsmehl 


pi III 65—70% 18.09-19.00 
Weizenschrötmebl 956 Ä a 
Roggen-Auszugsm bl 0-30% . 25.25-26.00 


Roggenmehl I. Gatt. 50% . » — 
Roggenmehl Na 8 . 23.50 24.25 
» 1 b 50—65 . — 
Roggenschrotmehl 9575 — 
Kartoffelmehl „Superior“. » . 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) e 12.580 —13. 00 
Weizenkleie (mittel) . + 11.25-12.00 
Roggenkleie . . . . e s'e + 11.25-12.25 
Gerstenkleie » 19.75-11.25 
Viktoriaerbsen. . . ou 26.00 
Folgererbsen (grüne) „ . . . 24.50-26.50 
Winterwicke n < 
Gelblupinen. s » e s + » + 12.00-12.50 
gan ia u dia o’: wann 

ade ENT —25. 
Winterraps 149.00 —59•00 
Sommerräps » o u „ 46.0047. oo 
33 “ 6 8.808 .— s -F 
lauer Mo n E D A $: 

Her e o 4.50.00 
Rotklee (95—97 %) . e » 10500 —1 10.00 
Rotklee, rob . s s e » . .,70.00-85.00 
Weissklee — vr 250.00 Zoo. oo 
Schwedenklee . . . „ .150.00-160.00 
Gelbklee, geschält “0. 63.00 70. oo 
Gelbklee, un geschaltet 
Wundklee 00 00 
Rays - > oo soo 73.0080. oo 
Tymothee „ var m) Mir von | 07) 33.00 —40.00 
ee 6’ — 
abrikkartoffeln in kg k 
Leinkuchen #05 =. . o. 24.00 25.00 
Rapskuchen 15.76 —16.75 
Weizenstroh, lose. . e 180 15 
Weizenstroh, gepresst. . 2.25 —2.75 
Roggenstro lose e 1.75 2.25 
Roggenstroh, gepresst. . . 2.58.00 
Haferstroh. losses . 1.0 —1.75 
Haferstroh, gepresst. . 2.22.50 
Gerstenstroh, lose „ „ 1.01.75 
Gerstenströh, gepresst. 2.25 —2.50 
eu. lose un; nd en 4.75 8.25 
eu, por . Fibre . 5.75--6.25 
Netzeheu, losses 6.25 —6.75 
Netzeheu, gepresst 56.75 


Gesamtumsatz: 1399 t, davon Roggen 532, 
Weizen 183. Gerste 150, Hafer 45. Müllerei- 
produkte 235, Samen 169, Futtermittel u. a. 
65 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 


vom 23. Januar 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
rössere Stücke 
leinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
Hhh ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Landsch. in id ıl. Em. 
4¼0% Zlioty:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I. 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.»Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft. 
3% Invest. Anleihe I. En. 
3% Invest.-Anleihe II. Em. . . 
4% Konsol.⸗Anl eine 


30 


88 
se: 


C.a- 


4% % Innerpoln. Anleihe . . 
Bank easy (as Divia,) 
t Ron (00 h a AANI 
olski 
11 7. 55 š ge ZUR 1 6 
ubaß⸗Wronki (100 z). .. 
Hersteld & Victor . 
3% Ie der Kommunal⸗ 
reditbank (100 G., zj) 
5% Pfandbriefe der Westpolnischen 
Kredit-Ges. Posen, II. Em. 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 

ú Poraa = 21. Januar 1939. 
entenmarkt: Die Stimmung war in de 
Staats und in den Privatpapieren dear 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 86.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91.50—91.75, 3proz. Prämien-Inv. 
Anleihe II. Em, 86.50. äproz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em, Serie 92.50. 4proz, Prämien- 
Dollar-Anleihe Serie III 42.75, 4proz. Konsol.- 
Anleihe 1936 66.75 bis 66.50, 4% prozentige 
Staatliche Innen- Anleihe 1937 65.63 bis 65.88, 
5 proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 


T SEES 
= SSS 


— — 


I RS! 
Se 


81. S proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81 


proz. Oblig, d. Landes wirtschaftsb. II.—III. E. 
81, 8pröz. Kom -Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 prog: Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. bro Kom.-Oblig..der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81. Sr. Kom.-Oplis, der Lan- 
1 II.—III. und III. n. Em. 81. 
5 proz. Köm.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschäftsbank III Em. 97. 4%proz, Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Öes. in Warschau Serie V 
64--64.25. Sproz. Piandbrieie der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1933 73—74, 

Aktien: Tendenz — stetig. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 59.50, Bank 
Polski 133, Bank Zachodni 45.50. Elektr Okr. 
Zagl. Dabrowskim 65. Wegiel 34.25, Modrze- 


w 18.75, Norblin 104, Starachowice 50.78 
E. 8100 


Bromberg. 21. Januar. Amtliche Notierungen 
der ijetreide- und Warenbörse für ! kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen 19—19.25. Roggen 14.50 14.75. 
Braugerste 17— 17.50. Mahlgerste 16.7517. 
Hafer 14.50-14.75. Weizenmehl 65% 32.75 bis 
33.75. Weizenschrotmehl 26.25 27.25. Roggen. 
schrotmehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmehl 
23.5024, Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50, Weizenkleie grob 13—13.25. Roggenkleie 
11.50 12.25. Gerstenkleie 11.50—12. Gersten- 
grütze 26—27. Perlgrütze 36.50 —38. Feld: 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 27-30, Folger 
erbsen 24—26. Winterwicke 18—19. Peluschkeı 
22.50--23.50. Gelblupinen 12--12,50, Blaulupin: 
1050-11, Seriadella 22-25. Winterraps 4 
bis 48. Sommerraps 44—45, Winterrübsen 4. 
bis 44. Leinsamen 56—58. blauer Mohn 85-90 
Senf 46—49, Rotklee gereinigt 110—120. Rot- 
klee roh 80-90. Weissklee roh 225—275. Lein- 
kuchen 23.75—24.25. Rapskuchen 15.75-16.25 
Kartotfelflocken 15.5016. Roggenstroh lose € 
bis 3.50. Roggenstroh gepresst 3,50-—4, Netze- 
heu lose 5.506. Netzeheu gepresst 6,25-—6.75. 
Gesamtumsatz: 1635 t. davon Weizen 165 — 
ruhig. Roggen 680 — schwankend. Gerste 106 
— leicht schwankend. Hafer 145 — ruhig, 
Weizetuneh] 105 — ruhig. Roggenmehl 157 — 
ruhig. 


Warschau. 21. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
20.25 20.75, Sammel weizen 19.75-20.25, Stan- 
dardrosgen 14.25—14.75, Braugerste 17.75 bis 
18.25. Standardgerste I 16.7517, Standard. 
erste II 16.50-16.75. Standardgerste III 16.25 
bis 16.50, Standardhafer I 15.50—15.75, Stan- 
dardhafer II 14.50 bis 15. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Puttermehl 16—17. Roggen. 
mehl 30% 26.75-27.75. Roggenschrotmehl 19.75 
bis 20.25. Kartöffelmehl Superior“ 31-32. Wei- 
zenkleie Krob 12.5013. dto, mittel und fein 
11.50-12.00. Roggenkleie 10.50—11. Gersten- 
kleie 9.75—10.25, Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 3133.50. Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 20—21, Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupine 1111.50, Winterraps 52 bis 53. 
Sommerraps 47—48. _ Winterrübsen 45—46. 
blauer Mohn 96—98. Senf 55—58, Leinsamen 
53—54. Rotklee roh 80—90. gereinigt 97% 110 
bis 120. Weissklee roh 265-285, gereinigt 97% 
aygras 80--85. Leinkuchen 23.50 bis 
chen 15.25-15.75, Sonnenblumen- 

23.50--24. Kokoskuchen 180 
og- 
genstrob lose 4. i 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 1912 t. davon Roggen 610 — schwan- 
kend, Weizen 60 — ruhig, Gerste 165 — 
schwankend. Hafer 300 — ruhig. Weizenmehl 
141 — ruhig, Roggenmehl 263 — ruhig. 


Das aute Recht 


etnes jeden Keiſenden tft ſein Anspruch auf 

die Lektüre feiner Heimatzeitung Berlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
Boſener Tageblatt 


„ 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 24. Januar 1939 


‚raba ri m‘ Vom1.1,1939 


Poznan, Plac Wolności 17 


Ermässigte Preise! 


Geschwister Paczkowski Sr Achtung! eee una Perag 


Duett Meri and Rudolfi 
Rita Runina 


Akrobatische gg = ü nf- U i r eT & a 9 


Vielleicht mei 


Unſere Uta Elvira 


iſt eingetroffen. 


In dankbarer Freude 


Heute entſchlief fanft meine innigfigeliebte Frau, 
unfere herzensgute Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter und Schweſter, Frau 


Selma Lippmann 


geborene Jucker 


Käthe u. Rolf Abraham 


Poſen, den 21. Januar 1959. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Leo Lippmann 
Strzelno, den 21. Januar 1959. 


— . — . ͤ ä —•— 

Zur Ablöſung des deutſchen Teilhabers wird 
von einer alten, bedeutenden Firma der Wein⸗ 
u. Spirituoſenbranche 


größeres Kapital geſucht. 


Eventl. kann der Intereſſent ſich aktiv beteili⸗ 
gen und die Firmenleitung übernehmen. 
gebote mit näheren Angaben unter 4003 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung Poznan 3. 


empfiehlt: Erstklasssige Speis u zu jeder Tageszeit 


Billiger schnackhafter Net agstis t. 
In den hinteren Räumen täglich Familientanz. 


Beiſetzung: Mittwoch, den 25. d. Mts., nachm. 2.30 Uhr vom 
Trauerhauſe aus. 


Lustiger Karnevalsabend nit Humor. Tanz und Veherrasehanden. 


Nr. 19 


Vorfeiertag und Feiertag: 


mit artistischen Darbietungen 


— Gedeck 1.— zi ssm 
Kaifee oder Tee mit Kuchen. 


nen Sie... 
dass kunstgewerblicheDinge, Antiquitäten usw. sehr teuer sind? 
Nein! Ich möchte Ihnen gerade schöne Volkskunst, ge- 


schmackvoles Kunsigewerbe und gediegene Antiquitäten 
seigen, dıe doppelt und dreimal so wertvoll erscheinen 


ais ıhr Preis ist. 
Kommen Ste doch recht bald einmal zu 


Caesar Mann Poznań 


ul. Rseczypospolitej 6. 


— — 


ana Café - Restaurant 


Poznań, pl. Wolności 18. Tel. 5244 — 5206 


Gut gepilegte Getränke, 


Mittwoch, den 25. I, und jeden weiteren 


Verkäuferin 
aus der Lebensmittel- 
branche, deutsch < poln. 
Sprachkenntnisse f. bald 


Köchin 
ſowie 
Diener 
für kleineren deutſchen 
Diplomatenhaushalt ge⸗ 


Brennereigut 
Freiſiaat Danzig 


a. Chauſſee. 40 Jahre i. Bef. Gr. ca. 1000 Mrg. 
70 Wieje, 130 Wald, Reſt Acker. 
62 Rindvieh, 55 000 Ltr, Brennrecht. Hypothek 
49 000 G. Fejt. Wohnh., 10 Zim. Molk. a. 
Hof, Licht, Kraft, kompl. Wirtſchaftsgeb. 5 Inſt⸗ 
Grundſt. 2780 Mk. 
Winter. 225 Morg. Rog. Schmiede, Gart., Park 
nah, auszuzahl. 300 000 31. in Polen, ſof. ver⸗ 
käufl. Kurt v. Sendlitz, Gütermakl., Langfuhr, 
Danzig, Adolf⸗Hitlerſtr. 12 II. 


us Ser (a0) 1362 
Wir geben unſeren Mitgliedern zur Kennt- 
nis, daß der Dekorateur 


Herr N. Groß 


im Alter von 58 Jahren am 20 Januar in 
die Ewigkeit abberufen worden ift. Die Beerdi⸗ 
gung findet am Dienstag, dem 24. Jan, nachm. 
um 3 Uhr vom kath. Friedhof in Górczyn aus 
ſtatt. Wir werden ihm das letzte Geleit geben. 
Der Boritand 


Sklad masla „Monopol“, 


Poznan, ul. Wielka 18. cht. 
— ENGER Frau Struve, 


Warſzawa, 
Piuſa XI., 17. 


Kaufe altes 


Gold und Silber 


faten, 13 Famil. 


B i Wierzbięcice 19, W. tô 


ul. Pocztowa 1. 


Das allen gut bekannte Lokal 


Danken will ich, danken all denen, die keilnahmen 
an unſerm Leid, die meinen Mann erkannk und geliebt 


Kufen 


kieferne, 1200 Itr. haltend 21 125.— 
frei Bahnstation Pniewy. Verlangen 
Sie meine Preislisten über Holzgefäße 
für Brennerei und Wirtschaft. 


Th. Bruch, Bötteheri - Paiewy Wikp 
t aan ; 
Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit“ 


| 2 2 g Íe 
god Strzecha ug 
Poznan. Plac Wolności 7 (neben Kino Storice) Vermittlung 


ladet alle Welage-RBesucher Kosmos Sp. 30. o. 
in seine seuseitlich renopierien Rüdume ein. Reklame- und Derlagsanitalt 
Gutgepflegte Biere. Poznat, In, Brr Pilsuäsklsgo 

el. h 


Inh.: Mi. Wiesniewski 


Hella Gohlke 


im Januar 1939. Schmachhafte Speisen 


Zeitgemäße Preise. 


E e eee EEE 


— . (( (y.=⏑ — —— . —— 


PA Ñ| Suche von sotorf Bäckergeſelle 
CEUTE» anständiges, ehrliches] ber tüchtiger Ofenarbei⸗ 


Fa br. Fla mmger Zudse 


Motore -Dentz Lritot, Zutaten zu Her- 
von 2 bis 18 PS für 


Benzin, Spiritus u. 


Gesundheit 


und tüchtiges ter fein muß, geſucht. 


Imp. belg, |1 Studenmädchen Fee mezes, 


Dresden. Modell 1939. Reichtum 


mit Nähkenntnissen. Bäckermeiſter, 


Hengſt Frau Rittergutsbes. Kſiqt, pow. Śrem. 


zur sofortigen Lie- 


Wetreidereinigungs⸗ 8 nl, Kugell jezak, 
ſchi anzstahl, Kugellager. Swietoſlawſta 12 


Vollkommenste Deshalb empfehle 


Annemarie Müller, 


wegen Verwandt⸗ Schloß Görzno, N] 
ſchaft zu verfaufen oder p. Garzyn, N 
an pertanhen, Demneri . e 
iti 
rn Brise. 8 Suche f. m. herzkr. Suche für meinen gt 
"| Mutter gewissenhafte Freund, 29 Jh. alt. Land- 


auf diesem Gebiete! 
— Eine Glanzleistung 
der Technik, vereini 
mit großer Wirtschaft- 


bedarf ca. 1 PS. Min- 


ich Auszüge aus 
Pflanzen von Ma- 
gister Gobiec, die 
bei Herz, Nieren, 
Leber, Magen und 
gegen Stoffwechsel 
angewandt werden. 


Motordreschmaschinen 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 


für Benzin 2 PS, 
neueres Modell, 


habe abzugeben für Schimmelſtuten bevor⸗ 
00 zł 


Weiße Woche 


Damen-, Kinder- un 


wirt, Erbe eines 720 Mg. 
Pflegerin gr. Guts 3 


Majetnosé Komorniki Zeugnisse, evtl. Bild, deutsch. evgl. 


Fa. Markowski Poznań 


In Flaschen ver- 
packt zu 21 2.50. u. 
21 2.80. Erhältlich 


Bettwäsche, nur 


eigener Herſtellung 


sowie ganze Aussteu- 


fähigkeit als Produkt. 
Konkurrenzloser Preis 
franko verzollt: 


— — — 
„Speiser“ 
Die modernen Häcksler! 
Allesschneider! 


Möbel, Kriſtallſachen 


poczta Tulce. Gehaltsforderung an ; 
— — — as Hanken, Damens 
Hund Kokorzyn, bekanntfchaft 
(Neufundländer), 2 FJ. pow. Koscian. zwecks Heirat. Jun 
—— — y 


verihiedene andere Ger 
genſtände, neue und 

brauchte ſtets in großer t 
1 Gelegenheits⸗ 


H. Wojtkiewicz, 


Poznan, Nowa 11. alt, abgeführt, zu ver⸗ 


badgetriebe, Kugel- 
lager, federnde pa- 


Drogeria Warszawska 


Größe IT: ca. 1000 kg 


Damen aus guten Fami- 
Zunge. 0 ahre al 


a lien, 20—25 J 
Mädchen tüchtig u. gutaussehen 


an; 
Duſina, p. Goſtyn. für alles, kinderlieb und etwas Vermögen, wer 


ul. 27 Grudnia 11 Verkaufe. Anruf Poznań 


1351 zwischen 13 und 
14 Uhr, evtl. abends. 


bis 8 Meter. Enorme 


Leistung bei inkl. Wechselsiebe und 


ezu 10 
Wechseltrieur. (Swietoſtawfka) 


- ſauber, mögl. m. Koch- € A 
: Senat kenntniſſen geſucht. Saua - f 
eheiniſch-belgſſch, Sold⸗ o. Reijer, Doa g ae 


geringem Kraft vex - 
brauch 2 bis 6 PS. 


sende Benzinmotore 


fuchs, 4 f., angetört, godha 49. Offerten unter Nr. 
— -¼- 


von 500,— Złoty an. preiswert zu verk. An- 


Alleinverkauf in Polen 


[7 x 
Grundsileke 2 


an die Geschäftsstelle 


en unter 4020 an die i 
Häftsjieiie d. Ztg. Buchhalter d. Zeitung. 
5. £ Genossenschaftsbank 


Fa. Markowski Poznań 


fernungsmeſſer, billig. Rapp, Podgórna 6 


Offerten unter 4017 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Größe in 3 Sorten, so- 


Gelegenheitskauf 


1 kompl, Silberkasten 
für 12 Personen, sehr 


fort gesucht. Poln. | PA x 
7 N 57 ri 
Otono Sielion N bee pete, Nom A 


mit Lichtbild erbeten Amtstrachten 


2 Gehllfen unter Nr. 4007 an die 


dafür billigst! 

Die Anlagen können 
auf meinem Lager be- 
und mit eige- 


in der Abteilung 
ul. Nowa 10 


8000 Einwohnern. Nä⸗ 
here Auskunft erteilt 
Friedrich Scholz 


ul. Rzeczypospolitej 6. 


— 

Drillmaschine 
3 mtr. 21/23. 
Simplex, biete als 
Gelegenheitskauf an 


vorgeführt werden. 
Alleinverkauf in Polen; 


Pa. Markowski Poznań 


Kepno 
ul. Rzeznicka 15. 


Großen Werkraum 


Parterre, i. Hofe, neu, 
massiv, mit Ober- u. 
Seitenlicht. Licht — 
Wasser, vermietet so- 


Ersatzteile 


-u allen Pflügen, 


und Maschinen zur 
Frühjahrsbestellung 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 


— — 
Damen Nähmaſchine 
gut erhalten, zu verkauf. 


oznan, 
Wyſpianftiego 21, W. 25 


deutsche Fabrikate 
1%, u. 2 mtr. breit. 
Saxonia Siedersleben 
Drillmaschinen, die 
gangbarsten Größen, 
als Generalvertreter 
für Polen, liefere so- 
fort vom Lager. 
Fa. Markowski Poznan 


4016 an die Geschäfts» 
stelle d. Ztg., Poznań 3.| Junges 
— 


einen unverh., energ. 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J Schubert 


Meiſterklaſſe, preiswert Oele und Fette. 
Da Gehaltsanſprüche und Haushalt geſucht. zu 3 


Zeugnisabſchriften unter Nobert P 


ul. Przemysłowa 27, j 
4019 an die Geſchäftsſt. Konditorei — 
Diejer Big. Pon . Carne 


Sew.Mielzyuskiego z 
am Auto- und Güter- 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


PER TE 


für N Geschäftsstelle d. Ztg. 

Kulturen oc... Poznan AA 

R Krotoszyn, Stehe zum 1. 4 1939 

ul. Bohne 26. . verh., 
—— 
ucht wird für gröss. 

il. ticht, seert dee eee Le 

11. Beamter b = a = 
bschr. mit Ge a) toslaw, 
haltsansprüchen u. Nr.] P. Osieczna k. Leszna. 


te e 
eins; n 

Mädchen Arbeiten fertigt int beiter 
deutſch u. polniſch ſpre⸗ Ausführung an: ; 


6478 


